— 


ar 


den ſtets die ſechs Monate vom 1. Oktober 1895 


7. 95) zu 1 21 146 704 M. und zwar: gewährte 


daß, ſobald dies geſchehen, noch eine erhebliche 
Zunahme des Verkehrs zu erwarten ſteht. Ge⸗ 


Mehrbenutzung der Einrichtung beweiſt. Konten 


— 


der Freitagſitzung des Reichstages eine 


\ 17 Perſonen geſtiegen. 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Preußiſche Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe. 


Folgende Daten veranſchaulichen die zuneh⸗ 
mende Geſchäftsthätigkeit der Kaſſe. o keine 
weitere Angabe gemacht iſt, ſind im Nachſtehen⸗ 


bis Ende März 1896 und die vom 1. April 1896 
bis Ende September 1896 in Vergleich geſtellt 
und mit 1 bezw. II bezeichnet. Der Geſamt⸗ 
umſatz auf den Konten: „Laufende Rechnung 
mit Verbandskaſſen, Vereinigungen ꝛc. und Dar⸗ 
lehnskaſſen (§ 2, 14 bee des Gef. v. 31. 7. 95) 
ſowie Lombard⸗, Depofiten:, Wechſel⸗, Effekten⸗, 
Koupon⸗, Separat⸗Konto und Konto pro Diverſe“ 
betrug in dem Zeitraume zu 1 78 697 494 M., 
zu II dagegen 156538392 M. Der geſamte 
Umſatz auf beiden Seiten des Hauptbuches be⸗ 
trug in denſelben Zeiträumen 141 545 655 M. 
und 327 985963 M. Der Geſamtumſatz in 


laufender Rechnung betrug: mit Vereinigungen 


von Genoſſenſchaften (§ 2, 1 a des Geſ. v. 31. 


Darlehne 12 576 046 M. und Rückzahlungen 
8 570 659 M., zu II 32 037 665 M. und zwar: 
gewährte Dariehne 21 529 608 M., Rückzahlungen 
10 508057 M. Mit landſchaftlichen und pro⸗ 
vinziellen Anſtalten ($ 2, 1b des Geſetzes) 
zu I 16 799 648 M., davon gewährte Darlehne 
10 149 824 M. und Rückzahlungen 6 649 824 M., 
zu II 37 055 572 M., davon gewährte Darlehne 
20 847 540 M., Rückzahlungen 16 208 132 M. 
Das Depoſitengeſchäft hat hauptſächlich durch den 
Verkehr mit Spar- und Kommuunalkaſſen ſich wie 
folgt entwickelt: zu I: eingezahlt 641971 M., 
abgehoben 469 857 M., Umſatz 1111828 M.; 
zu II: eingezahlt 13 567476 M., abgehoben 
9 380 922 M., Umſatz 22 948 398 M. Dabei iſt 
zu bemerken, daß bis jetzt denjenigen Sparkaſſen, 
deren Statuten eine Beſchränkung des Depoſiten⸗ 
verkehrs auf beſtimmte Geldinſtitute enthalten; 
noch nicht die Erlaubniß zur Aufnahme der 
Preußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe in die 
Reihe dieſer Geldinſtitute ertheilt worden iſt, und 


mteingang und Ausgaug durch den Girover⸗ 
ehr mit der Reichsbank betrug zu 1:50 812682 M., 
zu II. 94 499 927 M. Die Benutzung der durch 
die Prenßiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe aus⸗ 
gegebenen Checks hat in dem Zeitraume zu 1 
überhaupt nicht ſtartgefunden, zu II wurden bei 
den Kreiskaſſen eingelöſt 988028 M., durch die 
Reichsbank 744283 M., zuſamm en alſo 1732311 M. 
Hiervon entfallen auf die 3 Monate vom 1. April 
bis Eude Juni 1896 374 125 M. und auf die 
3 Monate vom 1. Juli bis Eude September 
1896 1358186 M., was die fortſchreitende 


waren eröffnet am 31. Dezember 1895 33, am 
—5 —— u 52, am 30. Juni 5 141, am 
30. September 1896 237. Der Eiugang von 

FF 


betrug zu I: 1134, zu II: 2796 Stück; der Aus⸗ 
gang eutſprechend 1331 und 3766. Aehnlich iſt 
die Steigerung bei den Briefſendungen mit Ein⸗ 
gang von 4353 bezw. 10 314, mit Ausgang von 
4547 bezw. 11113. Bei dieſer Entwickelung der 
Anſtalt iſt das Perſonal — abgeſehen von den 
3 Direktionsmitgliedern — allmäli 


Dientſchlaud. 
u, T. Dezember. 


Au di 
kung einer Petition in Zollſachen knüpfte ſich in 


O Berli e Erörte⸗ 
längere 
ſtaatsrechtliche Debatte zwiſchen dem Grafen von 
Poſadowsky und den Abgg. Dr. Hammacher, 
Bachem, Frhru. von Stumm und von Cuny 
über die Errichtung einer oberſten Reichsbehörde, 
welche in Zollſtreitſachen zu entſcheiden hat. 
Man ging hierbei ſo weit, zu fordern, daß ſogar 
die Beträge von zu wenig erhobenen oder nicht 


erhobenen Zöllen nachträglich im Wege der Re⸗ 


giſterreviſion nicht zur Enziehung gelangen ſoll⸗ 
ten. Ebenſo wollte man nicht zulaſſen, daß 


nachträglich ein Zoll erhöht würde, wenn ein 


Zollbeamter vorher in Folge irrthümlicher Aus⸗ 
kunft die betreffende Waare für zollfrei oder für 
geringer verzollbar erklärt hätte. Sachlich liegen 


Erſtes Platt. — ut. 575. 
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zugsprels: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mt. 
eee durch den Briefträger ins Haus gebracht 


' das Jagofrühſtück 
chem auch die übrigen J 


g von 3 auf 


ken fühlten ſich auch wohl darin. 
römiſcher Prieſter betrat die ketzeriſche Anſtalt, 
ſo daß Sterbende katholiſchen Bekenntniſſes in 
die größte Bedrängniß geriethen. Auf dieſe 
Weiſe haben es die Prieſter ſchließlich dahin ge⸗ 
bracht, daß katholiſche Kranke überhaupt nicht 
mehr Aufnahme in dem evangeliſchen Kranken⸗ 
haus begehren dürfen. So hatten kürzlich katho⸗ 
liſche Eltern ein ſehr krankes Kind in daſſelbe 
gebracht, mußten es aber am folgenden Tage 
auf Befehl des Prieſters von dort wieder fort⸗ 
holen. Natürlich wird auch in den zahlreichen 
gemiſchten Ehen dem katholiſchen Theile zugeſetzt, 
an dem evangeliſchen Bekehrungsverſuche zu 
üben. Dazu kommt, daß die ſtädtiſche Behörde 
in Trier ganz unter dem Einfluß des Biſchofs 
Korum und ſeiner Prieſterſchaft ſteht. So wurde. 
einer gänzlich mittel⸗ und hülfloſen Wittwe, 
deren evangeliſcher Mann vor einigen Monaten 


Kinder Ketzer werden laſſe, zeige, daß ſie ein 
Leider iſt auch das einzige, ſeit etwa 20 Jahren 
erſcheinende evangeliſche Blatt, die „Saar⸗ und 
Moſelztg.“, mit dem 1. April eingegangen aus 
Mangel an Mitteln. Wie ſehr die Ultramon⸗ 
tanen dieſe Zeitung bekämpften, zeigt der Um⸗ 
ſtand, daß Kirchenſtrafen ſeitens der Prieſter⸗ 
waren. Und einer evangeliſchen Dame wurde 
von ihrem katholiſchen Hauswirth die Wohnung 
gekündigt, weil ſie die „Saar⸗ und Moſelztg.“ 
hielt! — Man ſieht alſo, daß das Sprüchwort 
„Unter dem Krummſtab iſt gut wohnen“ auf den 
Sprengel des „Friedensbiſchofs“ Korum keine 
Anwendung findet. > 

— Der Zentralverein für die Intereſſen des 
Detailreiſeus hat d. d. Bielefeld, den 2. Dezem⸗ 
ber, eine Petition an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
richtet, dem Geſetzentwurf, welcher die Abände⸗ 
rung des § 2 des Geſetzes vom 3. Juli 1876 
bezweckt, um ihn in Uebereinſtimmung mit Ar⸗ 
tikel 9 des Reichsgeſetzes vom 6. Auguſt d. Js. 
zu briugen, die Zuſtimmung verſagen zu wollen. 
Es handelt ſich hier bekauntlich darum, das 


Hauſirgewerbe zu behandeln, und durch dieſe 
Steuer, welche nach der Eingabe nicht mehr als 
Gewerbe⸗, ſondern als Prohibitivſteuer⸗ augeſehen 
werden müßte, die ſeßhaften Kaufleute zu ſtär⸗ 


dung der Petition nicht erreicht werden, viel⸗ 
mehr würden von der geplanten Steuer auf die 
Detailreiſegeſchäfte nur die Verſaudtgeſchäfte den 
Nutzen haben. 83 i 3 5 
Bückeburg, 7. Dezember. Se. Maj. der 
Kaiſer fuhr heute Vormittag 9 Uhr mit dem 
Fürſten von Schaumburg⸗Lippe in offenem Vier⸗ 
ſpänner zur Jagd am Bückeberge. Se. Majeſtät 
pirſchte zuerſt allein auf Hirſche. Um 12 Uhr 
5 da ühſtück eingenommen, zu wel⸗ 
agdgäſte aus Bückeburg 
eingetroffen waren. Hierauf fand ein eingeſtelltes 
Jagen ſtatt. Se. Majeſtät wurde auf der Fahrt 
in das. Jagdgehege von der Bevölkerung lebhaft 
begrüßt. Die Schulen bildeten Spalier. Das 
Wetter iſt ſchön. 
Weimar, 7. Dezember. Der Feſtakt zur 
Feier des Jubiläums der deutſchen Bühnen: 
geuoſſenſchaft im hieſigen Hoftheater uahm einen 


glänzenden Verlauf; der Großherzog und zahl⸗ 


reiche Ehrengäſte und Delegirte wohnten dem⸗ 
ſelben bei. Nach der „Feſtonverture“ von Laſſen. 
hielt der Präſident, Hermann Nieſſeu, die Feſt 
rede. Dr. Paul Schlenther hielt einen Vortrag 
über „Mime und Nachwelt“, Klara Ziegle 
ſprach eine Dichtung von Martin Greif an die 
Genoſſenſchaft, Max Pohl eine ſolche von Eruſt 
v. Wildeubruch auf die dramatiſche Kunſt. Am 
Nachmittag findet die Feſttafel, am Abend dle 
Aufführung von Byrons „Maufred“ im Hof 
theater ſtakt. 


2 


Schweiz. 
Bern, 7. Dezember. Der Bundesrath hat 


einſtimmig beſchloſſen, von der Kündigung 8 


ſchweizeriſch⸗italieniſchen Handelsvertrages ( 
ftand zu nehmen, ſodaß er noch 6 Jahre in 
Kraft bleibt. — Heute begann die erſte Tagung 


beide Fälle ſowohl für den Reichsfistus, welcher der Bundesverſammlung ſeit der Neuwahl des 


eventuell ſehr bedeutende Einnahmen 


verlieren Nationalrathes. Der Ständerath wählte zum 
müßte, wie für den Intereſſenten, welcher nach- Präfidenten Blumer⸗Zürich (liberal), zum Vize⸗ 
hlen muß, obgleich er den Zoll in den Preis präſidenten Raſchein⸗Graubünden (radikal). Der 


a 
2 Waare nicht einkalkulirt hat, völlig gleich. 
Dieſe Forderung ſteht aber, wie der Reichsſchatz⸗ 
ſekretär ausführte, auf vollkommen gleicher Höhe 
mit der, daß in der Rechtspflege von der höheren 
Juſtanz ein Erkenntniß der unteren Inſtanz nicht 
abgeändert werden ſolle, um nicht durch Mendes 

rung der Entſcheidung der einen 


* 


Nationalrath beſchäftigt ſich zunächſt mit Wahl⸗ 
prüfungen. 

Italien. 
6. Dezember. Das Kriegsſchiff 


h Rom, 
„Volta“ iſt heute mit fünf Mitrailleuſen und 


a k. einen Partei einen anderem Kriegsmaterial von Neapel nach Mo⸗ 
„Vermögensnachtheil zuz fügen. Man kann über gadiſchu abgegangen. Die „Opinione“ beſtätigt, 
die Frage, ob ſich nicht die Einrichtung eines daß das Kriegsſchiff „Volta“ Maſſowah an⸗ 
Reichstarifamtes zur Entſcheidung von Zollſtreitig⸗ laufen werde, wo die 200 nach Mogadliſchn be⸗ 


geſtorben war, die erbetene Armenunterſtützung 
abgeschlagen, weil fie dadurch, daß ſie ihre beiden 


ſchlechtes Weib und keine Unterſtützung werth ſei. 


Detailreiſegeſchäft in ſteuerlicher Beziehung als 


ken. Der letztere Zweck würde nach der Begrün⸗ 


1 


zu nach den 
zugehen. Vorſitzenden des Zentral⸗ 
Komitees wurde der General in der Reſerve 
Nikolajew wiedergewählt. Der Ausſchuß be⸗ 
ſteht aus rein oppoſitionellen Elementen. Der 
Kongreß richtete an Hanotaur, Schichkin, 
Ignatiew, Salisbury und Gladſtone Depeſchen, 
in welchen die . von Reformen 
und die Einführung der Autonomie in Macedonien 
gefordert wird. N 


Türkei. i 
Konſtantinopel, 6. Dezember. Die in 

der europäiſchen Preſſe ausgeſprochenen Be⸗ 
fürchtungen, daß die Politik Rußlands nach der 
Rückkehr des Botſchafters, von Nelidow auf ſeinen 
Poſten eine größere Aktivität gegenüber der 
Türkei entfalten werde, werden in den Kreiſen 
von Yildiz Kiosk nicht getheilt; vielmehr trägt 
man dort eine ſehr zuberſichtliche Haltung zur 
Schau, ſodaß es den Anſchein gewinnt, daß man 
türkiſcherſeits über die Zukunftspläne Rußlands 
orlentirt und beruhigt iſt. 
Konſtautinopel, 6. Dezember. (Meldung 
des Wiener K. K. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureaus.) Die Pforte machte den Botſchaften 
ſchriſtliche Mittheilung über die bereits durchge⸗ 
führten und noch in der Durchführung begriffe⸗ 
nen Reformen in den Vilajets Diarbekir, Bitlis 
und Ma⸗Muret et Aziz. Danach wird nunmehr 


beſtehen, es werden amtliche Steuereinnehmer 
eingeſetzt und Feldhüter ſeitens der Dörfer be⸗ 
ſtellt werden, außerdem werden Nahijes und 
Mudiriehs errichtet. Geſtern fand ein außer⸗ 
ordentlicher Miniſterrath ſtatt. ; 
Philippopel, 7. Dezember. Nach Meldun⸗ 
gen ans Konſtantinopel iſt das Schiff „Dechanick“ 
mit 70 Verbaunten, darunter die beiden ehe⸗ 
maligen Marineofftziere Nadir und Huſſein ſowie 
mehrere Polizei⸗ und andere Beamte, na 
Alexandrette, Tripolis, Benghazi und Dſcheddah 
abgegangen. Das Kriegstransportſchiff „Ismer“ 
wurde zur Verſchiffung anderer Verbannter nach 
Oſcheddah bereltgeſtell⸗ zug 
Griechenland. 
Athen, 6. Dezember. Der König hat an 
den Minifterpräfidenten eine Botſchaft gerichtet, 
in welcher es heißt, die im vorigen Frühjahr. ab: 
gehaltenen Manöver hätten die Nothwendigkeit 
ergeben, die Manöver durch ſtärkere Einheiten 
abhalten zu laſſen. Ver König wüunſche, daß das 
Heer ſeiner Aufgabe würdig werde, und halte es 
deshalb für erforderlich, daß ein permanentes 
Lager errichtet werde, in welchem das Heer ſich 
ganz der militäriſchen Ausbildung widmen könne. 
Um eine Streitmacht von ungefähr 12 000 Mann 
zu bilden, ſei es nöthig, Reſerven einzuberufen; 
auch für berittene Truppen müſſe geſorgt werden. 
Ferner müſſe ein Ausſchuß von höheren Offi⸗ 
zieren gebildet werden, der ſich mit der Wahl 
eines Gewehres für das Heer zu beſchäftigen 
habe. Die vorgeſchlagenen Maßregeln würden 
das Heer in den Stand ſetzen, das ſeit langen 
Jahren erſtrebte Ziel zu erreichen. Die griechiſche 
Armee, welche ihren Hauptzweck aus dem Auge 
verloren habe, fühle das Bedürfniß, ſich wieder 
einer ihrer würdigen Aufgabe und einer Ausbil⸗ 
dung zuzuwenden, welche eine ſchuelle, den Staats⸗ 
mitteln entſprechende Heeresformirung geſtatten. 
Dex lebhafteſte Wunſch des Königs ſei eine der 
Aufgaben des Heeres würdige Formirung deſſel⸗ 
ben und die; Erfüllung dieſes Wunſches werde 


eingeleitet werden durch die Errichtung eines per⸗ 


6 8 5 5 Lagers, das der König der Sorgfalt 
ſeiner Regierung auvertraue. — Dieſe Botſchaft, 
welche vom 4. d. M. datirt iſt, hat eine gewal⸗ 
tige Erregung hervorgerufen; man reißt ſich um 
die Blätter. Die Oppoſition hat für morgen eine 
Juterpellation über die Botſchaft angekündigt. 
Das in der Botſchaft geforderte ſtehende Lager 
wird wahrſcheinlich bei Theben errichtet werden. 

Athen, 6. Dezember. Die Führer der 
Oppoſition erklären in Betreff der Votſchaft des 
Königs, die Ereigniſſe hätten die Regierung ge⸗ 
zwungen, ihre Haltung zu ändern und das Pro⸗ 
gramm der Oppoſition anzunehmen. Die noth⸗ 
wendige Folge der Botſchaft würde ſein, daß die 
Kammer ein neues Budget bewillige. 

Dem maſſenhaften Austritt unſerer Offiziere 
der Infanterie und Kavallerie aus dem militäri⸗ 


ſchen Klub ſcheint die Botſchaft Einhalt gethan 


zu haben. 8 
Die Deputirtenkammer nahm um 3 Uhr 
Morgens mit 115 gegen 29 Stimmen einen An⸗ 
trag an, nach welchem die Politik der Regierung 
in der kretiſchen Frage gebilligt wird. Die Mi⸗ 
niſter enthielten ſich der Abſtimmung. Miniſter⸗ 
präſident Delyannis hat an Stelle des ſchwer 
erkrankten Unterrichtsminiſters Petridis vorläufig 
die Leitung des Uuterrichtsminiſteriums über⸗ 
Romm nnn 3 Emmen 4 ! 


Vertr 


+. 


zu erwartenden Ausſtand verbreitet waren. Die 
Sache kam aber ganz anders, als man in den 
leitenden Kreiſen des Bundes erwartet hatte. 
Neben dem „Allgemeinen niederländiſchen Dia⸗ 
mantarbeiterbund“ beſteht nämlich in hieſiger 
Stadt auch ein katholiſcher Diamantarbeiter⸗ 
verein, St. Eduardus, ein zum „Niederländiſch⸗ 
römiſch⸗katholiſchen Volksbund“ gehörender Fach⸗ 


verein, der natürlich der Leitung des letztern 


und nicht des Allgemeinen Bundes unterſteht. 


Sei es nun, daß bei manchen katho⸗ 
liſchen Arbeitgebern die Mltglieder von 
St. Eduardus bevorzugt und bevortheilt 


wurden oder daß bei einem der erſtern der vom 
Allgemeinen Bund oktroirte Lohntarif nicht ein⸗ 
gehalten wurde, der Vorſtand des letzteren erließ 
am 19. November ein Manifeſt, in welchem den 
Mitgliedern des Allgemeinen Bundes verboten 
wurde, mit den Mitgliedern von St. Eduardus 
zuſammenzuarbeiten, was zur Folge hatte, daß 
in verſchiedenen Fabriken erſtere die Arbeit ein⸗ 
ſtellten, ſodaß nur eine kleine aus katholiſchen 
Arbeitern beſtehende Minderheit weiter arbeitete. 
Jetzt traten aber die Arbeitgeber ſelbſt auf den 
Kampfplatz; zuerſt die Eigenwerkmakers, d. h. 
die kleinen ſelbſtſtändigen, mit einigen Arbeitern 
für eigene Rechnung arbeitenden Meiſter, die 
vom Fabritbeſitzer ein gewiſſes Längemaß der 
mit Dampf betriebenen Drehbank zu miethen 


ſchaft auf das Halten und Leſen derſelben geſetzt der dritte Theil der Gendarmerie aus Chriſten pflegen; da der Vorſtand des Allgemeinen 


Bundes ſich weigerte, den über die katholiſchen 
Arbeitgeber verhängten Boykott aufzuheben, be⸗ 
ſchloſſen die Eigenwerkmakers, die mit letztern 
alsbald gemeinſchaftliche Sache machten, über⸗ 
haupt ſämtliche Mitglieder 
Bundes zu eutlaſſen; bald darauf traten ihnen 
die Fabrikbeſitzer bei, und ſämtliche Diamant⸗ 
fabriken waren nun den Mitgliedern des Allge⸗ 
meinen Bundes nicht mehr zugänglich. Dieſem 


ch Schlag war der letztere aber nicht gewachſen; 


denn nach ſeinen Satzungen iſt er verpflichtet, 
die von den Arbeitgebern ausgeſchloſſenen Arbeiter 
aus der Widerſtandskaſſe zu unterſtützen, was in 
Zeiten der Geſchäftsſtille oder der Arbeitsloſig⸗ 
keit nicht geſchieht. Dieſe Geſchäftsſtille tritt 
aber Jahr für Jahr in den Wintermonaten ein, 
zahlreiche Arbeiter müſſen feiern und für ſich 
ſelbſt ſorgen, während die Bundeskaſſe, wie ge⸗ 
ſagt, nur die förmlich ausgeſchloſſenen Arbeiter 
unterſtützt. Durch dieſe Maßregel der Eigen⸗ 
werkmakers und der Fabrikbeſitzer aber wären 
nun ſämtliche entlaſſenen Mitglieder des Bundes 
der Bundeskaſſe zur Laſt gefallen. Was thun? 
In einer am 1. Dezember von etwa 3000 Per⸗ 
ſonen beſuchten Verſammlung ſetzte der Vorſtand 
des Bundes den Sachverhalt auseinander und 
ſtellte die Thatſache feſt, daß die Ge e es auf die 


vollſtändige Erſchi g der Bundes 

hätten, um dann den Arbeitern nach ihrem Be⸗ 
lieben das Geſetz vorzuſchreiben. Da ſei es denn 
beſſer, lieber Selbſtmord zu wählen, als ſich vom 
Feinde niedermachen zu laſſen, und er ſchlug vor, 
alsbald zur That zu ſchreiten, den „Allgemeinen 
niederländiſchen Diamantarbeiterbund“ aufzulöſen, 
den Lohutarif außer Kraft zu ſetzen, den Bor: 
ſtand zu entlaſſen, das Bundesorgan eingehen zu 
laſſen, keine Beiträge mehr zu erheben, das 
Bundeslokal zu ſchliezen, kurzum den Bund mit 
allem, was er hatte, leiſtete und erſtrebte, vom 
Erdboden verſchwinden zu laſſen. 
wurde angenommen, und unter Auſtimmung eines 
Kampf⸗ und Siegesliedes gingen die Verſammel⸗ 
ten auseinander. Dies iſt das wohlverdiente 
Ende des Bundes, deſſen Uebermuth während 
der ganzen Zeit ſeines Beſtehens keine Grenzen 
gekannt hatte. (Köln. Ztg.) 


PPP 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 8. Dezember. Auf den Wieſen an 
der Altdammerſtraße ſtürzte geſtern Vormittag 
beim Eisfahren ein Pferd und mußte die Hülfe 
von Feuerwehr⸗Mannſchaften in Anſpruch genom⸗ 
men werden, um das Thier wieder auf die Beine 
zu bringen. ‘ 

* Faft täglich laufen jetzt bei der Polizei 
Anzeigen ein über Diebſtähle an Geflügel, 
das unvorſichtig vor dem Küchenfeuſter aufgehängt 
wurde. So wurde am Sonnabend im Hauſe 
Eliſabethſtraße 6 eine Gans vom Fenſterhaken 
einer im erſten Stock belegenen Küche entwendet. 

* Wegen ſchweren Diebſtahls wurde hier 
auf Nequifition des königl. Landgerichts der Ma: 
troſe Karl Lüdtke verhaftet. 3 

* Am Sonnabend vergaß ein Graveur im 
Schwimmbad in der Roßmarktſtraße die Taſcheu⸗ 
uhr, er bemerkte den Verluſt bald und man ſuchte 
in der betreffenden Zelle nach, die Uhr war 
jedoch verſchwunden. Es war eine ſilberne 
Zylinderuhr Nr. 18 792. N ; 

* An der Ecke der Lindenſtraße und Grünen 
Schanze wurde geſtern Nachmittag der Arbeiter 
Max Bolwich von einem Straßenbahnwagen 


Dienſtag, 8. Dezember 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Deutſch 
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iam ens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. 
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des Allgemeinen Für K 


nig Friedrich Wilhe d Kronp £ 
Friedrich von Würdig. Die Geſchichte zeigt 


Der Antrag ſind es Weltfalen, welche als Helden auf. 


müthes der heranwachſenden weiblichen Jugend 


etung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
lands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
dendank. Berlin Bernh. Arndt, Gerſtmann. 
G. Illies. Halle a. S. 
mburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Kopenhagen Aug. J. Wo 


erſterer Mitglied des Aufſichtsraths ſeit dem Ba 
ſtehen der Geſellſchaft, letzterer nach früherer 
Thätigkeit als Reviſor, ſeit dem Jahre 1898, 
Die Verſammlung ehrte das Andenken der Ge⸗ 
nannten durch Erheben von den Sitzen. Die 
Bilanz wurde genehmigt, dem Aufſichtsrat ß 
ſowie dem Vorſtande einſtimmig Eutlaſtung en- 
theilt und die Dividende auf 6½ Prozent feſt. 
geſett. Der bisherige Reviſor, Herr Alb. Ed. 
Töpffer, wurde zum Aufſichtsrathmitgliede neun 
und Herr Juſtizrath Leiſtikow wieder gewählt, 
während die Herren Strömer und Konful 
Günther für die laufende Jahresrechnung als 
Reviſoren beſtätigt wurden. Zum Stellvertretern 
der letztgenannten Herren würde Herr Georg 

Manaſſe gewählt. Schließlich wurde dem Antrag 
des Aufſichtsraths und des Vorſtandes — 25 
beſchloſſen, eine zu begründende Beamten⸗ 
Penſionskaſſe mit 100 000 Mark zu dotiren. 
Zu dieſem Behufe ſollen die Salden des 

Beamten⸗Unterſtützungs⸗Kontos und des Steuer⸗ 
Reſerve⸗Kontos ſowie 8497,80 Mark aus dem 
Saldo des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Kontos der zu 
begründenden Beamten⸗Penſionskaſſe überwleſen 
werden. a 

Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 

Aus dem trefflichen Verlage von Karl 
Flemming in Glogau, der ſich namentlich 
durch ſeine gediegenen Jugendſchriften auszeichnet, 
iſt auch zu dieſem Weihnachtsfeſte wieder eine 
Reihe trefflicher, zu Weihnachtsgeſchenken be⸗ 
jouders geeigneter Jugendſchriften erſchienen. 
N naben find ſieben neue Bände vater⸗ 
ländiſcher Jugendſchriften erſchienen, jeder eleg. 
gebunden mit hübſchen Bildern geſchmückt uur 
1 Mark. Wir können dieſe Sammlung, die n 
der deutſchen Jugend ein inniges Verſtändniß 
für die Vergangenheit unſeres Volkes erwecken 
und fie mit den hervorragendſten Perſönlichkeiten 
vertraut machen will, wiederholt als eine dor 
zügliche Feſtgabe um ſo mehr warm empfehlen. 
Aus derſelben liegen uns folgende Bände vor: 

Aus der Mitte des 14. Jahrhunderts: 
Heinrich der Eiſerne und ſein Sohn Otto 
der Schütz von Soldan. Eine treffliche Ge 
ſchichte aus dem Rheinlande. Fr 2 

Aus der Mitte des 16. Jahrhunderts: Die 
Grafenfehde. Ein Bild aus der Geſchichte der 
Hanſa von Grundmann. Die Geſchichte ſpielt 
an den Ufern der Oſtſee im Kampfe zwiſchen 
der Hanſa (Wullenweber) und dem König von 
Dänemark. En 

Aus der letzten Hälfte des 17. Jahr⸗ 
hunderts: Hieronymus Rhode, der Schäppen ? 
meiſter von Königsberg i. Pr. von Grundmann, 
die Geſchichte zeigt uns die mächtige Geſtalt des 
großen Kurfürſten und fein energiſches Eingreifen 
zum Wohl des Staates und zur Abwehr dern 
Schweden und Polen. ee: 
Aus der erſten Hä 
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Im u und Kro nz 
f 


uns den ſtrengen König, der dem Staate ein 
feſtes Heer und eine geordnete Verwaltung ge⸗ 
ſchaffen und einen Staatsſchatz hinterlaſſen hat. 

Aus dem ſiebenjährigen Kriege: Die Söhne 
der rothen Erde von Sonnenburg. Diesmal 


treten. : 3 i 75 
Aus den Jahren 1807 bis 1815: Freiherr 
von Stein von Alfted Oehlke. Der große 


Staatsmann, dem Preußen ſeine Erhebung 
aus größter Noth verdankt, wird hier ges 
ſchildert. . 


Aus den Jahren 1858 bis 1871: Albrecht 
von Roon von Fedor von Köppen. Hier lernen 
wir den großen Reformator kennen, der das 
preußiſche Heer reorganiſirt und unüberwindlich 
gemacht hat. Er 

Dies find die Bücher für die Knaben. : 

Für Mädchen, und zwar für kleine? 
8 Zeitvertreib iſt das Buch der 
kleinen, die jubelnb das ſchmucke Buch als ihre 
liebſte Weihnachtsgabe begrüßen und ſicherlich 
ihre Erwartungen nicht getäuſcht finden; denn 
die Herausgeberin Thekla von Gumpert verſteht 
es, wie kaum eine zweite, in die Kinderſeelen 
den köſtlichen Samen der Belehrung und Herzens⸗ 
bildung zu ſtreuen. 5 2 

Für größere Mädchen: Thekla von 
Gumpert, Töchteralbum. Die Kaiſerin hat 
der Verfaſſerin für dies Werk die ſilberne Ver⸗ 
dienſtbroſche am weißen Bande allergnädigſt zu 
verleihen geruht. Der Verfaſſerin konnte keine 
größere Freude, keine ſinnigere Ueberraſchung er⸗ 
wieſen werden, als es hier von berufener Seite 
geſchehen iſt. Man weiß ja, wie ſehr unſerer 
seaiferin die Bildung des Verſtandes und Gen 


— 


am Herzen liegt, und in dem ſoeben erſchlenenen 
42. Bande des beliebten Jugendjahrbuches iſt 
gerade hierauf wieder beſonderer Werth gelegt. 


Unter den Mitarbeitern finden wir eine Reihe 
von Namen, die auf dem Gebiete der Mädchen⸗ 
literatur den beiten Klang haben. Wir können 
das altbewährte Buch als Weihnachtsgeſchenk 


überfahren und am linken Fuß verletzt. Der 
Verunglückte fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Aufnahme. 

* In der hieſigen Volksküche wurden in der 


keiten empfiehlt, gewiß getheilter Anficht fein. | 


Eines aber wird man nach den Ausführungen 
des Grafen Poſadowsky nicht beſtreiten können, 


ſtinnuten Askaris eingeſchifft werden ſollen. 
England. 


Des Aebermuthes Ende. 
J Anmſterdam, 4. Dezember. 
Es wird in der ganzen langen Geſchichte 


EU 


Der 


daß hiermit eine Aenderung der Reichsverfaſſung 


verbunden wäre, weil den Euuzelſtaaten meldet aus Newyork, die bevorſtehende Botſchaft der Ausſtände noch nicht vorgekommen fein, daß Woche vom 29. November bis 5. Dezember 1794 für die reifere weibliche Ingend warm empfehlen. 
die Verwaltung und Erhebung der Zölle und des Präſidenten Cleveland werde eine Stärkung ein gut orgauiſirter, tüchtig geleiteter, mehr als Portionen Mittageſſen verabreicht. : 1375—382 
Verbrauchsabgaben verfaſſungsmäßig gewähr⸗ des Staatsſchatzes durch Einſchränkungen anſtatt 10000 Mitglieder zählender und mit ftattlichen — Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Kuchen Wolter, Al., Kaiſer Wilhelm der Groſte 


London, 7. Dezember. „Standard“ 


leiſtet ſind, und bei Einrichtung eines Reichs⸗ durch Steuern empfehlen, ſowie eine Währungs⸗ 
tartfamtes die Entſcheidung letzterer Behörde an reform vermittels Erſetzung der Greenbacks durch 
die Stelle der endgültigen Entſcheidungen der ſtaatlich anerkannte Notenausgaben der Banken. 
oberſten Landesfinanzbehörden in den einzelnen „Daily Telegraph“ meldet aus Waſhington, das 


[Bundesſtaaten treten würde. 


Zugeſtehen kaun von den Republikanern geplante, neue Tarifgeſetz 


man, daß die Juterpretation unſeres Zolltarifs werde im Allgemeinen an die Stelle der bis⸗ 
und des amtlichen Waarenverzeichniſſes durch herigen Werthzölle Gewichtszölle ſetzen: die Zoll⸗ 


eine Reichstarifbehörde 


ſelbſtſtändige 
Vertr den 


agsſtaaten gegenüber 


de anderen ſätze auf wollene Zeuge, 
unabhängiger und Zinublech ſollen erhöht und die Zölle auf Wolle, 


Sammet, Plüſch und 


inwandsfreier gefällt werden könnte, wie durch Bauholz und Eier wieder eingeführt werden. 


die oberſten Landesbehörden und den Bundes⸗ Die „Times“ 


kath. Andererſeits aber ſcheint die Hoffnung, zahlung der halben Million egyptiſche Pfund an [Weiſe das Geſetz vorzuſchreibeu, daß in die — Das zweite Sinfonie⸗Konzert der Sch 7 Volt, 
daß solche Entſcheidungen ſchneller, ſachver⸗ die Schuldenkaſſenverwaltung ſei aus den ver⸗ Foblſten derſelben nur Mitglieder des Bundes Stadttheater⸗Kapelle findet morgen Mittwoch ſtatt dem ſiegreichen Helden feinen ſtürmiſchen Beifall 


ändiger oder weniger fiskaliſch erfolgen würden, fügbaren 


erfahren aus Kairo, die Rück⸗ 


Baarbeftänden der Staatskaſſe 


ge⸗ 


kaum berechtigt. Ein Reichstarifamt müßte nachſſchehen; in Folge deſſen werden nunmehr in 


dem Buchſtaben des Geſetzes eutſcheiden, während 
der Bundesrath im weiteſten Umfauge Billigkeits⸗ 
rückſichten walten läßt. f 
Die Redemptoriſten find nun wieder in 
Trier eingezogen und — ob dies ein nur zu⸗ 
Felle Zuſammentreffen iſt, möge unentſchieden 
bleiben — ſeitdem mehren ſich die Anzeichen plans 
mäßigen Vorge 
das evangeliſche Krankenhaus in Trier, wie über⸗ 
Haupt gegen die evaugeliſche Gemeinde. Bisher 
rachten namentlich die jüngeren Aerzte nuch 
Atholiſche Kranke in das evangeliſche Kranken⸗ 


dieſem Monat 200 000 Pfund Sterling auf 
England gezogen werden und ſpäter die Reſt⸗ 
beträge nach Maßgabe der erforderlichen Ver⸗ 
waltungsausgaben. 


Bulgarien. 
Sofia, 7. Dezember. Das Journal „Nas 


hens der römischen Prieſter gegen rodni Prava“ meldet, daß der macedoniſche Kon⸗ 


greß, welcher in Sofia tagte, am 11. (23.) No⸗ 
bember ſeine Berathungen beendet hat. Der 
Kongreß 115 beſchloſſen haben, ſeine Organiſation 
dem Ei 


Mitteln ausgerüſteter Arbeiterbund, deſſen Vor⸗ 
fand bis jetzt eine Art Schreckeusherrſchaft ſo⸗ 
wohl gegen Arbeitgeber wie gegen Arbeitnehmer 
zum förmlichen Syſtem ausgebildet hatte, plötz⸗ 
lich zuſammenbricht und von der Bildfläche voll⸗ 
ſtändig verſchwindet, ſobald ihm einmal ent⸗ 
ſchloſſener Widerſtand geleiſtet wird. Dieſes 
Geſchick iſt über den „Allgemeinen niederländi⸗ 
ſchen Diamantarbeiterbund“ hereingebrochen, den⸗ 
ſelben Bund, der vor kaum einem Jahre die 
Anmaßung hatte, den Fabrikbeſitzern in 3 


als Arbeiter zugelaſſen werden ſollten, der einen 
die Kräfte vieler Arbeitgeber überſteigenden Lohn⸗ 
tarif durchgeſetzt und für deſſen genaue Ein⸗ 
haltung durch Boykottung aller Art, ſelbſt durch 
perſönliche Mißhandlungen, geſorgt hatte. Schon 
vor etwa ſechs Wochen wurde von der Möglich⸗ 
keit geſprochen, daß Amſterdam ſeine Diamant⸗ 
induſtrie allmälig verlieren und daß Antwerpen 
an deſſen Stelle treten werde, weil die Arbeiter 
hundertweiſe, des vom Buündesvorſtand ausge⸗ 
übten Zwanges müde, in letztgenannte Stadt 
zogen 3 aber der Vorſtand wich kein Haar breit 
von dem einmal angenommenen Syſtem ab, im 


in Berlin iſt dem Landrath des Kreiſes Greifen⸗ 
hagen, im Regierungsbezirk Stettin, zur Hülfe⸗ 
leiſtung zugetheilt worden. 

— Ein großes Gaſtſpiel iſt im Stadt⸗ 
Theater kaum beendet und ein weiteres wird 
bereits wieder angekündigt. Miß Mary Howe, 
von ihren früheren Gaſtſpielen hier auf das 
beſte bekannt, tritt am Donnerſtag als „Lucia“ 
auf. Die Gaſtſpiele derſelben finden im 
Abonnement ſtatt, auch ſind Gutſcheine gegen 
Zuzahlung von 50 reſp. 25 Pf. gültig. 


und wirken daran Herr Hofkapellmeiſter B. 
Stavenhagen, der vorzügliche Pianiſt, und die 
Konzertſängerin Frl. Cäcilie Kloppenburg mit. 
Beide haben hervorragende Kompoſitionen zum 
Vortrag gewählt, ſo daß der Abend wieder eine 
hochintereſſante Darbietung ſichert. 

— Geſtern fand die General⸗Verſammlung 
der „Union“, Fabrik Ai Produkte zu Stettin 
ſtatt, in der ein Aktien⸗Kapital von 887 400 
Mark durch 14 Aktionäre vertreten war. Vor 
dem Eintritt in die Tagesordnung gedachte der 
itzende in warmen Worten der Verdienſte 


Vorſt 
der berſtorbenen Aufſichtsrathsmitglieder, der 


fie. der Regierung gänzlich zu ent⸗ Gegenthell, er ſchlen entſchloſſen zu fein, die! Herren Ednard Deneke und Chriſtkan Sodemann, Kaiſer Wilhelms I. ſicherlich viele Leſer finder 


als Herrſcher, Menſch und Chriſt. Ein 
Charakterbild aus ſeinem Leben geſchildert. 
Herausgegeben zum Beſten des Baufonds der 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche. Mit 55 Ab⸗ 
bildungen. Preis 1 Mark, kartonnirt 1,25 


Mark. - 

Kaiſer Wilhelm der Große. Ein 
Lebens⸗ und Charakterbild. Feſtſchrift zum 
10H jährigen Geburtstage unſeres Heldenkaiſers. 
Mit 42 Abbildungen. 25 Pfg. Berlin bei 
E. S. Mittler u. Sohn. Der Verfaſſer will mit 
ſeiner Schrift verſuchen, das Volk, das einſt 


2 


v 


* 


zollte, dahin zu führen, daß es anfange binein⸗ 
Aue in das Herz des edlen Entſchlafenen. 
n der Hand von zahlreichen Einzelheiten aus 
dem Leben des großen Kalſers läßt er es hin⸗ 
einblicken in das Denken, Fühlen und Wollen 
deſſelben und führt ihn in feſſelender Daftle 
lung vor als den weiſen Herrſcher, den beicheie 
deuen, einfachen, leutſeligen, dankbaren, gewiſſen⸗ 
haften und pflichttreuen Menſcheu, als den wahr ⸗ 
haft frommen Chriſten und als den Fürſten von 
echt königlicher Geſiunung. Das Werkchen, das 
mit 55 Abbildungen hübſch ausgeſtattet iſt, wird 
bei der Feier des 100 jährigen Geburt es 5 


in den h nich 
auf die hohen Tugenden in zahlreichen Beispielen 
Bree (05 


Weih 
tigſten Punkte und ſchönſten Waldpartien des 


Donnerſtag früh brach bei dem Schuhmacher⸗ 


Berlin 
der Rentier Friedrich Boeder im Kreiſe der 


— Die zweite Schrift iſt für das jugendliche] ſtehe ich gänzlich fern. Es folgt hierauf eine] Jahresfriſt durch einen Polizeiwachtmeiſter zum] der Abg. Molkenbuhr mit, die Unterſtützun 

1 Sarif längere Auseinanderſetzung zwiſchen dem Staats⸗ Kommiſſar v. Tauſch gebeten worden, um Aus⸗ l die 
ſekretär Frhrn. v. Marſchall und dem Kommiffar|kunft über feine Perſonalien zu geben. Nachdem 
v. Tauſch über die politiſche 1 in welcher] dies erledigt, habe v. Tauſch ihm angeboten, der 


Alter beſtimmt und ſtellt deshalb die Geſchichte 
Vordergrund, verſäumt aber auch nicht, 


Bei dem außergewöhnlich billigen 
reiſe (25 Pfennige) und der ſchönen Ausſtat⸗ 
tung wird das Büchlein als angenehme und 
weckentſprechende Feſtgabe in den Schulen viel 
ende bereiten. 5 [392—393] 
Dr. Haidlen, Bürgerliches Geſetzbuch 
und Einführungsgeſetz mit den Motiven und 
allen nefetgeberifiten Vorarbeiten. Zweite Liefe⸗ 
rung groß Lexikonformat 144 Seiten, 2 Mark. 
Stuttgart bei Kohlhammer. Das Buch iſt für 
Juriſten für das Verſtändniß der einzelnen Para⸗ 
graphen unentbehrlich. Die Arbeit iſt eine fo 
ründliche, daß nichts vermißt wird, die Aus⸗ 
tattung ausgezeichnet. [345] 


Album der Buchheide. Allen Freunden 
unſerer ſchönen Buchheide können wir das von 
Herrn Landſchaftsphotograph B. Eurich aufge⸗ 
Hommene und herausgegebene Album der Buch⸗ 
heide (in zwei Ausgaben zu 10 und 15 Bildern) 
beſtens empfehlen; auch dürfte ſich daſſelbe als 
nachtsgeſchenk eignen. Die wich⸗ 


von den Stettinern ſo gern aufgeſuchten Buch⸗ 
waldes treten uns deutlich vor Augen. Wir er⸗ 
blicken vor uns die auf den „Heiligen Berg“ 
hinaufführende Treppe, die Pulvermühle, 
die Prinzeneiche, den Blocksberg und verſchiedene 
andere ſchöne Waldpartien, welche uns lebhaft 


in die herrliche Sommerzeit zurückverſetzen, als 


Die Albums ſind, 


alles grünte und blühte. 
den Buchhandlungen 


elegant ausgeſtattet, in 


Wittenhagen Nachfolger und C. Hinrichs (Roß⸗ 


markt) zu 2,50 und 3,50 zu haben. 


Aus den Provinzen. 


Greifenberg, 6. Dezember. Am 
meiſter G. Sellin Feuer aus und brannten deſſen 
beide Häuſer ſowie das Haus des Herrn Bleck 
nieder, während die Stallgebäude gerettet wur⸗ 
den. Sehr gelitten haben auch die Häuſer der 


Herren Bahlmann und H. Wilcke. Den Schaden 


haben mehrere Geſellſchaften zu tragen: Baſeler, 
S Hypotheken⸗ und Wechſelbank, Thuringia, 
ſche und Leipziger. — Am Freitag feierte 


Seinigen mit ſeiner Gattin das goldene Hoch⸗ 


ebe da Herr Boeder in allen Kreiſen hoch 


angeſeben iſt, ſo wurden demſelben von vielen 
Seiten herzliche Glückwünſche gebracht. — Die 
konſtituirende Verſammlung zur Gründung der 


hieſigen Zuckerfabrik iſt durch den Vorſitzenden 


des Ausſchuſſes, Herrn v. Doeringen⸗Ribbekardt, 
auf Sonnabend, den 12. d. M., auf Vormittag 
11 Uhr im Saale des Herrn O. Lipke an⸗ 
beraumt. 


CET. DENE ED 
Gerichts⸗Zeitung. 


6 Berlin, 7. Dezember. Prozeß Leckert 


und Genoſſen. Der Andrang zur heutigen 
Verhandlung iſt ein ganz koloſſaler; ein zahl⸗ 
reiches Publikum ſtrömt zum Gerichtsſaal, viele 
Perſonen füllen die Korridore. Gleich nach 
Beginn der Verhandlung erklärte Oberſtlieutenant 
Gaede, daß der Verdacht gegen das literariſche 
Burean ſich nur darauf beſchränke, daß einer der 


betreffenden Herren wiſſen könne, von wem die 


Notiz in den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
herrühre, aber jeder Verdacht der eigenen Thäter⸗ 
ft und Beihülfe habe von vornherein als 
ausgeſchloſſen erſchienen. Ferner erklärt Oberſt⸗ 
tentenant Gaede, daß die Quittung mit der 
Unterſchrift „Kukutſch“ im Kriegsminiſterium 
von vornherein nicht für echt gehalten worden 
ſei. Oberſtaatsanwalt Dreſcher theilt ſodann 
mit, daß Botſchafter Graf Eulenburg hier vor 
Gericht Auskunft geben werde über einige in der 
Verhandlung zur Sprache gekommenen That⸗ 
ſachen. Außerdem ſei der Chefredakteur des 
„Berliner Tageblatts“, Dr. Levyſohn, als Zeuge 
geladen. i 
Sodann erfolgt die Vernehmung des Bot⸗ 
ſchafters Grafen Philipp zu Eulenburg, der er⸗ 
klärt, er habe den Kommiſſar v. Tauſch in 
Abbazia kennen gelernt, und zwar im Jahre 
1894; ſeitdem hätte er ihn wenig geſehen. Das 
letzte Lebenszeichen von Tauſch ſei ein Brief ge⸗ 
weſen, den er, Graf zu Eulenburg, im Oktober 
nach Liebenberg erhielt. Dieſer Brief habe 
einen Zeitungsartikel enthalten, der ſich mit der 
a. des Zarentoaſtes beſchäftigte. In dem 
riefe habe ferner v. Tauſch gebeten, ob es mög⸗ 
lich fein würde, ihn, den Zeugen, zu sprechen, er 
habe Intereſſantes mitzutheilen. Graf Eulen⸗ 
burg habe darauf geantwortet, daß dies vielleicht 
in Berlin möglich ſein würde. Er habe aber 
damals ſchon die Abſicht gehabt, den Herrn 
v. Tauſch nicht zu empfangen. Er habe mit 
Herrn v. Tauſch abſolut keine anderen Beziehun⸗ 
en gehabt, als ganz äußerliche. Ich erkläre 
Bier, fo fährt Graf zu Eulenburg weiter aus, 
wo jedes Wort unter meinem Eide geht, es für 
Verleumdung und böswillige Erfindung, wenn 
behauptet wird, ich hälte Beziehungen zu Herrn 
v. Tauſch unterhalten, namentlich ſolche, die mit 
den Artikeln der „Welt am Montag“ im Zu⸗ 
oma, ſtehen. Derartigen Macheuſchaften 
ntriguanter Natur und derartigen Verleumdun⸗ 
ſie in jenem Artikel zu Tage treten, 
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Erſterer ſein Mißtrauen gegen dieſelbe begründet. 
Auf die Frage des Oberſtaatsanwalts, ob von 
Tauſch nunmehr die Erlaubniß habe, den Namen 
ſeines Gewährsmannes zu neunen, der ihm den 
Herrn v. Huhn als den Verfaſſer des Artikels 
in der „Kölniſchen Zeitung“ bezeichnete, entgegnet 
v. Tauſch, es ſei der Journaliſt Staerck vom 
„Berliner Tageblatt“ geweſen. Der Staats⸗ 
anwalt erwidert, Herr Staerck ſei bereits vorge⸗ 
laden und werde vernommen werden. Auf die 
Bemerkung des ul des Am Lubsczynski, daß 
ſich das Geſtänduiß des Angeklagten v. Lützow 
bisher in allen Punkten als wahr erwieſen habe 
und daß v. Tauſch es nicht übel nehmen könne, 
wenn er, Lubsczynski, annehme, daß v. Tauſch 
den erſten Artikel ſchon vor ſeinem Erſcheinen 
gekannt habe, antwortet Zeuge v. Tauſch, nein 
er habe weder dieſen Artikel noch ſonſt irgend 
einen politiſchen Artikel inſpirirt. 

Der nächſte Zeuge iſt der Chefredakteur des 
„Berliner Tageblatts“, Arthur Levyſohn, welcher 
erklärt, daß die im Oktober im „Berliner Tage⸗ 
blatt“ erſchienene Notiz, wonach Leckert im Aus⸗ 
wärtigen Amt empfangen worden ſei, vom Kri⸗ 
minalkommiſſar v. Tauſch geweſen ſei. Am Abend 
des 21. Oktober habe die Unterredung zwiſchen 
dem Zeugen und v. Tauſch ſtattgefunden. Letz⸗ 
terer habe dabei den Zeugen gebeten, ihm die 
zweite Hälfte des vom „Tageblatt“ gebrachten 
Föllmer'ſchen Artikels abzulaſſen, da er nur die erſte 
Hälfte habe und die zweite ihm abhanden gekom⸗ 
men ſei. Das Geſpräch ſei dann auf die Jour⸗ 
naliſten Leckert und von Lützow gekommen. 
(Während der 5 des Zeugen Lebyſohn 
läßt Oberſtaatsanwalt Dreſcher den Zeugen 
von Tauſch „ Nunmehr theilt Vor⸗ 
ſitzender Rösler mit, daß der Zeuge von Tauſch 
ſoeben unter ſeinem Eide bekundet, daß er nie 
dem Chefredakteur Levyſohn erklärt habe, Leckert 
ſei im Auswärtigen Amt empfangen worden. 
Zeuge Levyſohn entgegnet, daß er bei ſeiner ab⸗ 
gegebenen Ausſage bleibe. In ſeiner weiteren 
Ausſage bemerkt Zeuge, von Tauſch habe oft zu 
ihm über die Regierung in den ungeſchminkteſten 
Ausdrücken geſprochen, ſodaß er ihm mißtrante 
und es für eine Provokation hielt. Er, Zeuge, 
habe gewußt, daß er einen Beamten vor ſich 
hatte und habe dieſe Mittheilungen nie für ſein 
Blatt verwerthet. 

Freiherr von Marſchall erklärt hierauf, 
unmittelbar nach Erſcheinen des Artikels im 
„Tageblatt“ habe er den Zeugen Levyſohn über 
das Entſtehen dieſes Artikels gefragt; Herr Dr. 
Levyſohn habe ihm genau daſſelbe erzählt, was 
er ſoeben hier geſagt; nur habe der Zeuge die 
Sache ſo dargeſtellt, als ob er ſeine Mitthei⸗ 
lungen von einem Anonymus habe. Er habe den 
Namen v. Tauſch nicht genannt; er habe geſagt, 
er könne den Namen des Betreffenden nicht 
nennen. Als jedoch er, Frhr. v. Marſchall, den 
Namen v. Tauſch nannte, habe Levyſohn nichts 
darauf erwidert; er, Zeuge, hatte die Empfindung, 
als wenn dies der richtige Name geweſen ſei. 
Oberſtaatsanwalt Dreſcher ergreift nun das 
Wort und führt aus: Angeſichts dieſer Aus⸗ 
ſagen iſt der Moment gekommen, den ich 
fürchtete, der Moment, in welchem ich ge⸗ 
zwungen bin, den folgenſchweren Antrag zu 
ſtellen: den Zeugen v. Tauſch wegen dringenden 
Verdachtes des wiſſentlichen Meineids zu ver⸗ 
haften. Auf wiederholtes Befragen des Vor⸗ 
ſitzenden, ob v. Tauſch bei ſeiner Behauptung, 
daß er nie zu Dr. Levyſohn gejagt, Leckert ſei 
im Auswärtigen Amt empfangen worden, bleibe, 
entgegnet Zeuge: „Jawohl.“ Das Gericht be⸗ 
ſchließt hierauf, den Zeugen v. Tauſch wegen 
dringenden Verdachtes des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides zu verhaften. v. Tauſch hebt noch einmal 
die Hand hoch und betheuert: „Was ich geſagt 
habe, iſt wahr.“ (Der Zeuge v. Tauſch wird 
abgeführt.) 

Nunmehr wird Hauptmann Hönig vernom⸗ 
men. Er ſagt aus, er ſei der Verfaſſer des am 
28. April in der „Kölniſchen Zeitung“ erſchiene⸗ 
nen Artikels; er habe niemals ein Hehl daraus 
gemacht, daß er Verfaſſer des Artikels in der 
„Kölniſchen Zeitung“ mit der Ueberſchrift „Flügel⸗ 
adjutanten⸗Politik“ ſei. Zum Auswärt'gen Amte 
habe er niemals irgend welche Beziehungen ge— 
habt; er beſtreite eine gegentheilige Behauptung 
unter ſeinem Eide. Auch zum Kriegsminiſterium 
oder zum General v. Bronſart habe er keine Be⸗ 
ziehungen unterhalten. Es folgt die Verneh⸗ 
mung des Fräulein Adeline Wenz aus St. Johann. 
Sie bekundet, daß die Quittung nicht in einem 
Café, ſondern in der Wohnung des Angeklagten 
v. Lützow zu Stande gekommen ſei. Der Letztere 
habe geſagt, daß er ihr eine Quittung diktiren 
möchte, habe ſich daun aber eines Anderen be⸗ 
fonnen mit der Bemerkung, daß Herr von 
Tauſch, für den die Quittung beſtimmt ſei, 
am Ende ihre Handſchrift erkennen könne. 
Er habe deshalb das Dienſtmädchen Emma 
rufen laſſen und ihr den Text der Quittung 
diktirt. Sodann habe er den Hausdiener rufen 
laſſen, der auf ſeine Veranlaſſung den Namen 
„Kukutſch“ unter das Schriftſtück ſetzen mußte. 
Zeugin ſagte ferner aus, ihr ſei dieſes Gebahren 
nicht aufgefallen, weil ſie gewußt, daß v. Lützow 
von Herrn v. Tauſch abhängig und ganz in 
deſſen Gewalt geweſen ſei. Erſterer habe ſich 
häufig darüber beklagt. Der Zeuge Journaliſt 
Gingold Staerck ſagt aus, er ſei vor etwa 
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Polizei Dienſte zu erweiſen; er ſolle durchaus 
nichts Unanſtändiges oder Ehrenrühriges thun, 
er ſolle der Polizei nur den Namen des Ver⸗ 
faſſers eines Artikels nennen, wenn die Polizei 
es für nöthig halte. Zeuge habe ſich zwei 
Stunden Bedenkzeit ausgebeten, und dann das 
Anerbieten accepkirt, weil er fürchtete, v. Tauſch 
würde ſich für eine Ablehnung dadurch rächen, 
daß er ihn als Oeſterreicher ausweiſen würde. 
Herr v. Tauſch habe in der Unterredung 


gelder ſeien ſo reichlich eingegangen, daß 
Unterſtützung um eine Mark erhöht werden 
könne. Unverheirathete würden demgemäß neun 
Mark wöchentlich, Verheirathete zehn Mark und 
für die Kinder dem Verhältniß entſprechende 
Unterſtützungen erhalten. 

Bonn, 7. Dezember. Wie der „Bonner 
General-Anzeiger“ meldet, iſt der Geheime Sa⸗ 
nitätsrath und ehemalige Leibarzt weiland der 
Kaiſerin Auguſta, Dr. Velten, im 78. Lebens⸗ 
jahre an Altersſchwäche geſtorben. 

Straßburg i. E., 7. Dezember. Wie das 
„Straßb. Tagebl.“ meldet, iſt der Aſſiſtenzarzt 


auch über den Staatsſekretär von Mar⸗ Dr. Salmann vom 143. Jufanterie⸗Regiment 
ſchall geſprochen, dieſen als einen Uſur⸗geſtern bei einem Schwarzwald-Ausflug, den er 


pator bezeichnet, der die Stellung nicht verdiene, 
die er einnehme. Auf die Aufforderung des 
Herrn von Tauſch, ſich an Herrn von Holſtein 
zu wenden, um in Beziehungen zum Auswärtigen 
Amt zu gelangen, habe er ſich an dieſen Herrn 
ſchriftlich gewandt, aber keine Antwort erhalten. 
Ebenſo ſei es ihm bei Dr. Hammann ergangen. 
(Während dieſer Vernehmung iſt der olizeis 
präfident von Windheim im Saale als Zuhörer 
erſchienen.) Staatsſekretär Frhr. von Marſchall 
erklärt betreffs des Zeugen Staerck, daß derſelbe 
deshalb nicht im Auswärtigen Amte empfangen 
werden ſollte, weil er keinen günſtigen Eindruck 
machte. Es ſei ihm trotzdem gelungen, bei zwei 
Herren verſchiedener Abtheilungen Zutritt zu er⸗ 
langen. Hierauf erhielten die Diener den ſtrikten 
Befehl, Herrn Staer bei Niemand mehr anzu⸗ 
melden. Derſelbe habe den Eindruck gemacht, 
als wenn man ihm gegenüber ſehr vorſichtig ſein 
müßte. Er, Zeuge, bitte nun den Zeugen 
Staerck, zu erklären, wie er dazu gekommen ſei, 
Herrn von Huhn fälſchlich als Verfaſſer des 
Artikels der „Kölniſchen Zeitung“ zu nennen. 
Zeuge Staerck entgegnet, er kenne die Herren 
Leckert und von Lützow nicht; er habe auch nie 
im Auswärtigen Amt einen Beſuch zu dem 
Zwecke gemacht, die Beamten auszuhorchen. 
Nachdem ſodaun Dr. Levyſohn erklärt hatte, von 
den Beziehungen Staercks zu dem Krimiual⸗ 
kommiſſar von Tauſch nichts gewußt zu haben, 
wird die Beweisaufnahme geſchloſſen. 

Darauf folgt das Plaidoyer des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts, welcher beantragt: Gegen Leckert 
und von Lützow je 1 Jahr 6 Monate Gefäng⸗ 
niß, gegen Dr. Ploetz 1 Monat Feſtungshaft, 
gegen Berger 2 Monate Feſtungshaft, Föllmer 
300 Mark Geldſtrafe, gegen Leckert ſen. Frei⸗ 
ſprechung. 

Nach dreiſtündiger Berathung des 
Gerichtshofes wurde um 10 Uhr das 
Urtheil verkündet. Es erhielten Leckert 
und von Lützow je 1¼ Jahr, Berger 
einen Monat Gefängniß, von Plötz 500, 
Föllmer 100 Mark Geldſtrafe. Leckert 
ſenior wurde freigeſprochen. a 


Vermiſchte Nachrichten. N 


— Weihnachten, das ſchöne Feſt, ſteht wieder 
vor der Thür und fo tritt wohl an Jedermann 
die Frage heran: Was ſoll ich ſchenken? Was 


= denn allein das Wort „Muſik“ übt 


Bergwerk⸗ und Hütten zeſellſ haften. 


mit ſeinem Freunde Dr. Mönnigs unternommen 
hatte, abgeſtürzt und tobt liegen geblieben. Die 
Leiche iſt nach Oppenau geſchafft. 

Wien, 7. Dezember. Die Polizeibehörde 
verhaftete den von dem Landgericht Konitz ſteck⸗ 
brieflich wegen betrügeriſchen Bankerotts und 
Unterſchlagung verfolgten Rechtsanwalt Tartara 
aus Schlochau. Bei ihm wurde eine größere 
Geldſumme vorgefunden. 

Bordeaux, 6. Dezember. Die Hochfluth 
hat den Deich bei Pointe de Grave durchbrochen, 
die Wogen bedecken die Ebene. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 7. Dezember. Zucker. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,— 


Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 9,75 bis 
9,90. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,20 bis 7,90. Ruhig. Brod⸗Naffinade I. 
23,50 bis —,.—. Brod⸗Raffinade II. 23,25 bis 
—,—. Gem. Raffin. mit Faß 23,50 bis 24,00. 
Gem. Melis I. mit Faß 22,50 bis —.—. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Dezember 9,07 ½ G., 9,12 ½ B., 
per Januar 9,25 G., 9,27½ B., per Januar⸗ 
März 9,37½ bez. u. B., per April⸗Mai 9,55 G., 
9,60 B., per Juli 9,80 G., 9,85 B. Ruhig. 
Köln, 7. Dezember, Nachm. 1 Uhr. Ges 
treidemarkt. Weizen loko 17,00, do. fremder 
18,50. Roggen loko 13,50, do. fremder 14,50. 
Hafer loko —.—, do. fremder 15,00, neuer 13,25. 
Rüböl loko 62,50, per Mai 60,80. — Wetter: 
Trübe. 

Hamburg, 7. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 49,50, per März 50,75, 
per Mai 51,25, per September 52,00. Be⸗ 
hauptet. 

Hamburg, 7. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Dezember 9,10, 
per Januar 9,25, per Februar 9,32 ½, per 


7 9,45, per Mai 9,62½, per Juli 9,85. 
uhig. 
Wien, 7. Dezember. Getreidemarkt. 


Weizen per Frühjahr 8,47 G. 8,49 B. Roggen 
per Frühjahr 7,15 G., 7,17 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 4,29 G., 4,31 B. Hafer per Frühjahr 
6,33 G., 6,36 B. 

Peſt, 7. Dezember, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko flau, per 
Frühjahr 8,12 G., 8,13 B. Roggen per Frühjahr 
5,78 G., 5,79 B. Hafer per Frühjahr 5,93 G., 
5,95 B. Mais per Mai⸗Juni 3,97 G., 3,98 B 
Raps per Auguſt⸗September 11,20 G., 11,30 B. 

n. ; 


Wetter: Schö 

London, 7. Dezember, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 
28. November bis 4. Dezember: Engliſcher 
Weizen 3911, fremder 115,166, engliſche Gerſte 
4121, fremde 39 556, engliſche Malzgerſte 15 564, 
fremde —, engliſcher Hafer 991, fremder 
86 514 Quarters, englifches Mehl 22 950 Sack, 
fremdes 79 635 Sack und 300 Faß. 

Glasgow, 7. Dezember, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 48 Sh. 3 d. Matt. 

Newyork, 7. Dezember. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 8 399 345 Dollars gegen 7 100 815 Dollars 
in der Vorwoche; davon für Stoffe 1 515 579 
e gegen 1347 293 Dollars in der Vor⸗ 
woche. . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
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Souvereigus 


— Dem Bundesrath iſt, der „Poſt“ zufol⸗ 
der Entwurf einer Grundbuchordnung Pe „e 
Reichskanzler zur Beſchlußfaſſung zugegangen. 

— An dem Entwurf zur Erweiterung der 
Berliner Muſeumsbauten wird jetzt ernſtlich ge⸗ 
arbeitet. In Verbindung damit wird auch die 
Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Friedrich III. 
beabſichtigt, welches ſeinen Platz auf der nörd⸗ 
lichen Spitze der Muſeumsinſel erhalten ſoll. 

— Der Vorſtand der daeutſchen Kolonial- 

Geſellſchaft hielt geſtern eine Sitzung ab. Der 
Voranſchlag für 1897, welcher mit 106 000 
Mark balanzirt, wurde nach längerer Debatte 
genehmigt. U. A. wurde ein Antrag angenom⸗ 
men, den Reichskanzler zu erſuchen, ſich die 
Förderung der Schulen in unſeren Kolonien an⸗ 
gelegen ſein zu laſſen, ferner ein Antrag, das 
Tanganyika⸗Dampferunternehmen mit allen Kräften 
zu unterſtützen. In Bezug auf den Marineetat 
einigte man ſich zu der Erklärung, daß die 
Kolonialgeſellſchaft die Erwartung hege, der 
Reichstag werde die für den Schutz der deutſchen 
Kolonien und des Handels erforderlichen Marine⸗ 
ausgaben bewilligen. 
Trieſt, 7. Dezember. Heftige Springfluthen 
überſchwemmten die Ufer und die zunächſt liegen⸗ 
den Plätze und Straßen. Viele Geſchäftshäuſer 
ſtehen unter Waſſer. Der engliſche Dampfer 
„Baſſauo“ kollidirte mit dem holländiſchen Segler 
„Vivia“, welch letzterer ſank. Die Mannſchaft 
konnte gerettet werden. 

Peſt, 7. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der Re⸗ 
gierung das Budgetproviſorium bewilligt. Die 
Obſtruktionsdebatte ſeitens der Oppoſition iſt auf 
einen ſpäteren Zeitpunkt vertagt. 

Agram, 7. Dezember. In die Sparkaſſe 
zu Pogeza brachen Räuber ein, plünderten die 
Kaſſe, raubten die Werthpapiere ſowie die als 
Pfand hinterlegten Schmuckſachen in bedeutendem 
Werthe. 8 

Paris, 7. Dezember. Von den Küſten 
laufen traurige Berichte über die Wirkung der 
letzten Stürme ein. Zahlreiche Schiffe werden 
vermißt, viele Menſchenleben ſind zu Grunde 
gegangen. 

dom, 7. Dezember. Das Spengewoſe; 
welches Schatzminiſter Luzzatti heute der Kamme 
vorlegte, kündigt die vollſtändige Herſtellung des 
Gleichgewichts an, ohne daß die 5 
einer neuen Steuer nothwendig wird. Zu 
Milderung der Nothlage auf Sardinien und 
Sizilien wird die Unifikation der Provinzial⸗ und 
Gemeindeſchulden, die Herabſetzung der Zinſen 
und der Tilgungsrate, Erleichterung in der Er⸗ 
hebung der Grundſteuer in Ausſicht geſtellt. 
Darauf folgen Vorſchläge zur Geſundung der 
Staatsnoten und der umlaufenden Banknoten. 

Mailand, 7. Dezember. Auf der Strecke 
Cacelle und Verucce fand ein größerer Erd 
rutſch ſtatt. Der geſamte Verkehr iſt unterbrochen 

In ganz Italien herrſcht Regenwetter, zahle 
reiche Ortſchaften ſind überſchwemmt; der ange⸗ 
richtete Schaden iſt ſehr bedeutend. 

London, 7. Dezember. Der Wiener Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ verſichert, Prä⸗ 
5 — Faure werde im Mai nach Petersburg ab⸗ 
reiſen. 

In militäriſchen Kreiſen wird behauptet 
England werde im kommenden Frühjahr größere 
Truppentransporte nach Egypten entſenden. 
London, 7. Dezember. Der Wiener Kor⸗ 


reſpondent des „Daily Telegraph“ beſtätigt, daß 


Kaiſer Franz Joſef im Februar nach Kap St. 
Martin gehen und dort wahrſcheinlich eine Zus 
ee mit dem Präſidenten Faure haben 
werde. 

Salonichi, 7. Dezember. Die erſte Ab 
theilung des italienischen Geſchwaders iſt nach. 
Italien abgeſegelt. Zwei Schiffe der zweiten 
Abtheilung ſind unterwegs nach Smyrna, die a 
dern bleiben hier. 

„Athen, 7. Dezember. Die Botſchaft des 
Königs betreffs der Errichtung eines ſtändigen 
Militärlagers, ruft allſeitige Befriedigung her⸗ 
vor. Die Mittel zu dieſer Durchführung der 
Forderungen des Königs ſollen durch inländiſchs 
Anleihe aufgebracht werden. 2 


. AUETSTT hai SERTTRETTEETTEE 
Wetteraus ſichten 
für Dienſtag, den 8. Dezember. 
Zunächſt noch trübe mit geringen Aude 


ſchlägen und friſchen nordweſtlichen Winde 
nachher aufklarend und etwas kälter. 15 


Waſſerſtand. 


Am 5. Dezember. Elbe bei Auſſig — 0,6 
Elbe bei T 


stoffe 


. 1 
9 
che und 
elvets liefern an Priv in jebem Maaße 


Iten & Keussen, Handlung, Crefeld; 


Man verlange Mufter unter genauer Angabe des Gewünſchteu. 


Vauk. Papiere, 
Dividende von 1894. Dividende 98 8 
Bank f. Sprit Disc.⸗Com. 8%206, 

u. Brod. 374% 6.100 Dresd. B. 8%157,1008 
Berl. Eff. V. 4% 126,10 Nationalb. 6 ¼ % 141,750 
= Sollen. 4%150,706 4 Hp. N14, dö0 

resl. Sc.⸗ Bi conb. „156 

Bank 6½% 117, 10b Pr. Centr. X 
Dial wen 86118. 000 aut a, 80s 


Gold» und Papiergeld. 
Dukaten ver St. 9,73 | Snat. Bankuot. 20,356 
20,3469! Frauz. Bankuot. 8 0,850 
20 Fres.⸗Stücke 16.1850 | Oeſter. Banknot. 180,50 
Gold⸗Dollars 4,1856 ] Ruſſiſche Not. 21 7,450, 
Wechſ 


Bank- Discount. 
206365. 
20 301, 78b0h Nelchsg ut e Sombard 


agdeburg⸗ Kursk⸗ Kiew 20 Frauen 
it. — 2 4%101,706 Heinrichshall 6 —.— Löwe u. Co. 8 i bez. 6, 
ru r Zn a gag Feine aten ee Veen ee en I 
0 a 901 \ 54,4 1 I 
Ge 37. Ai. Bel PERS Edo. Ste be 6% 156, 0b 3 do. Gerd 8% 211,00 Amſterdam 8 T. 2¼ 9% 
Lie D 4% —— | (Obtig). 4%101,205 Schering 15% 235, 2500 1 — 285450500 de, 2 N. 2, 
Er 4% | Mäi-sosl. 4%101,266 S Sata 11 174576 artmann 7 183,606 Belg Plätze 8 T 21/,% 
8 22 acht „Mor⸗ 8 Union 8% 116,80 ] Sf Pomm. com. 4½% 316066 do. 2 M. 2% 
Gal. C. d. 0% 59,700 chan gar. 4% —— Brauerei Elium 87e a , 13] Shwarztopf 121/,%245.096@ London 8 8. 2 * 
Gtthb. 48. 1 aus. £ Möller u. en 1,506 8 St. Vulc. L. 3. 6% 163.2500 do. 1 5 M. 2 % 
= 54 — Terespol 5% —, P. Chem. ds vie 107% —.— Stöwer Fahrr. — 195,308 Paris 8 T. 2 % 
iG. 5 —.— rſchau⸗ ei K u uckerſied. 29% —— Norddeutſcher Blond 0 112,69 | bo. 2 M. 2 % 
T Ebamokt⸗Fabrit 15% 280,50 50] Wilhel u 30 4% 10,250 Wiel, ö. W. 3 5 4 % 
L Ale. 3% — — [ Wladitawt. 4%101 70 5 $ 5 ng 2. —.— 3 ad 1 Fr 11 2 1 — = 
Jelez⸗O 1.300 t. Bergſchlog⸗⸗ N — „Bred. Cement 2½% 128.0 . 
ee eee St. Dampf -H. f. 1½4 I | Stralſ Spiettirtenf, 5, 128.30 3 Ital. BL 10 T 5 %| 77,08 
Eiſenbahu⸗Stautm- Prioritäten. Vapieribr. Hobeukeng 4% —— Gr. Uferdeb.- Jef. 12½% 98, 250% | Betersurg 8 E. 4% 215 55 
Altdamm⸗Colbergg 64 4½9 —.— Danziger Oelmahle — 87,50% Stett. Slecte.-Gerke 3%138.0000 do. . 8 R. 4% 218,005 
Marfenburg⸗ Lee 8128.0 00 Deſſauer Gas 10% 209, 7500 Stett. Bferdebahn 3 —,— ö 
Sitoreuälide Südbahn. 4 5% 119, 10b0 Dynamite Truſt 10 % 183,75 G] N. Stekt. D.⸗Comy 0% 65,7508 


Steltin, den 5. Dezember 1896. 


— f u 
* Bekanntmachung. 
Nach einer Mittheilung des Königlichen General⸗ 
mmandos II. Armee⸗Korps iſt hierſelbſt unter den 
en des Königlichen 1. Bonmierkhen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2 die Bruſtſeuche ausgebrochen. 
Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 
Stettin, den 30, November 1896, 


Bekanntmachung 
berreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen und Verkaufsräumen in Neu⸗ 
N bauten. 

Nach $ 3e der Polizei⸗Verordnung vom 10. März 1890, 
betreffend die Reviſion von Bauaus führungen, darf die 
Benutzung der Neubauten vor ertheilter diesſeitiger Ge⸗ 
nehmigung nicht erfolgen. { 

Da gegen dieſe Beſtimmung vielfach gefehlt wird, 
werden die Miether von Wohnungen und Verkaufs⸗ 
räumen in Neubauten in ihrem Jutereſſe darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſie im Falle vorzeitigen Be⸗ 
"em derartiger Räume ihre zwangsweiſe Ent: 
ernung daraus zu gewärtigen haben. 

Der Zeitpunkt, von dem ab die Benutzung des Neu⸗ 
baues erfolgen darf, iſt im Bureau der Städtischen 
ne Große Wollweberſtraße Nr. 54, zu 
erfahren. 


Städtiſche Polizei⸗Verwaltung. 
Stettin, den 3, Dezember 1896, 
Verkauf von Pfahl⸗ 
abſchnitten. 


Am Mittwoch, den 9. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
findet auf dem Hafenneubau am Dunzig oberhalb der 


A 


ftatt. | 
agiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettiu, den 2. Dezember 1896. 


Bekanntmachung. 


Die im hieſigen St. Johannis⸗Kloſter frei geweſenen 
Wohnungen Nr. 15a, 2 Treppen, Nr. 28, parterre, und 
Nr. 40, 2 Treppen, ſind wieder vergeben, was den Be⸗ 
werbern um dieſe Wohnungen ſtatt beſonderen Beſcheides 
hierdurch mitgetheilt wird. 5 

Der Magiſtrat, 
Johannis⸗Kloſter⸗ Deputation. 


Verdingung von 760 Tauſend Stück Hartbrand⸗ 
hintermauerungsſteinen und 50 Tauſend Stück rothen 
Vollſteinverblendklinkern am 28. Dezember 1896, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. Angebote ſind poſtfrei, verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Mauer⸗ 
ſteinen für den Perſonenbahnhof Stettin“ an die unter⸗ 
zeichnete Betriebs⸗Inſpeetion, Bergſtr. Nr. 16 11, 
dis zu der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote 
beſtimmten Zeit einzureichen. Eoendaſelbſt können Anz 
gebotsbogen und Bedingungen eiugeſehen bezw. gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfg. baar 
bezogen werden. 
Stettin, den 26. November 1896. 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpection 3. 


Kirchliches. 


Schloß kirche: 
Dienſtag Aben) 6 Uhr Miſſionsſtunde: Herr Prediger 


Grumewaldt. e 
Alleeſtr. 80, part.: Dienſtag Abend 8 Uhr 


Bibelſtunde: Herr Prediger Springborn. 
Bredow (Arbeiter⸗Vereinshaus), Arthurſtr. 1, p.: 
Donnerſtag Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Deicke. 

V. Züllchow (im Betſaal der Anſtalt): 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 

Schweder. 


BBW 
brtskrankenkasse No. 9 
für das Gaſtwirthgewerbe. 

General = Berfammlung 


am Mittwoch, den 16. December, Nachm. präciſe 
1 N dem Reſtaurateur W. Oelke, Eliſabeth⸗ 
raße 19. 


Ba lun 


er 


N Tages⸗ Ordnung: 
0 Erſatzwahlen für den Vorſtand. 


„irren laden wir die 
ſtimmberechtigten Kaſſenvertreter 


‚ergebenit ein. wi 


# 


Der Vorſtand. 


National-Hypotheken-Credit- 
Gesellschaft, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
8 u Stettin. 
Die am 2. Jauuar 1897 fälligen 


Zins⸗Coupons 
Nr. 4 unserer 3/½% igen Pfandbriefe, 
Nr. 1 unſerer übrigen Pfandbriefsgattungen 
werden bereits 
vom 15. December d. J. ad 
an unſerer Kaſſe, 
Große Wollweberſtraße Nr. 30, 1 Tr., 
in den Vormittagsſtunden eingelöſt. 
Verzeichniß über Stückzahl und Betrag iſt beizufügen. 
Stettin, den 7. December 1896. 


Der Vorſtand. 


Uhsadel. Thym. von Blumenthal, 


Böttcher · Innung. 


Unſer Mitglied, der frühere Böttchermeiſter Ferd. 
Becker, iſt geſtorben. 5 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 9. d. Mts., 

am. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe Pölitzerſtr. 11 aus 


Un zahlreiche Betheiligung au or enfolge bittet 


er Vorſtand. 


ur 


Stuben. 


Zub. herrl. Ausſicht, bill. zum 1. 4. 1 


7 Stuben. 


Birtenallee 41, U, mit Centralheizung. 

Bismardftr. 19, 1 Tr., Bismarckplatz, 7 Zim⸗ 
mer, Balkon, Erker, reichl. Zubehör ſogleich 
zu vermiethen. Näheres Konditorei. 

Illſabethſir. 55, nebſt reichl. Zubehör zu verm. 
aiſer⸗Wilbelmſtr. am Auguſtapl., Centratheiz. 
ölitzerſtr. 3 (Schillerplatz), 2 Tr., Wohnung 
von 7 Zimmern, 2 Kammern, Balkon, Bades 
einrichtung, elektriſche Beleuchtung, reichl. 


zum 


Hafeneinfahrt der Verkauf von Pfahlabſchnitten gegen 


8. Dezember, Abends 8 Uhr, im Lokal des Herrn 


er 17 III, ne herrſch. 
1 5 ohn. v. 6 Zim., Balk. u. r. Zub. z. v. Zu erfr. pr. 
Lindenſtr. 8, 3 Tr. Salon, 7 Zim, 1800 Grünhoferſteig 1 ſteht die ſeit 20 Jahren von 

dem Herrn Landesrath Denhard bewohnte 
Etage von ſechs Zimmern nebſt Zubehör 


miethen. 


Lindenſtr. 27, 117, 1 Eckwohn., Victoriaplatz. 
6 Zim. u. Badezim. zum 1. April 97 zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 

Pblitzerſtr. 2, Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. Lad 


Concert -Haus. 
Mittwoch, den 9. Dezember 1896, 
Abends 8 Uhr: 


＋ 
II. Symphonie-Concert. 
Soliſten: Cüellie Kloppenburg von Frank⸗ 
furt a./ M. (Geſang.) 
Hofkapellmeiſter Bernhard Staven- 
i hagen aus Weimar. (Pianoforte.) 
Dirigent: Robert Erdmann. 
Kapelle: Das verſtärkte Orcheſter des Stadttheaters. 
ER I. Theil. 

1, Römiſcher Carneval. Ouverture von Hector Berlioz. 
2. Arie für Mezzoſopran aus Achilleus v. Max Bruch 
(vorgetragen von Cäcilie Kloppenburg). 

3. J. Concert in C-moll für Clavier mit Orcheſter von 

L. van Beethoven 
(vorgetr. v. Hofkapellmeiſter Bernh. Stavenhagen). 
N II. Theil. 
4. Symphonie in dur von Hermann Götz. 
5. a) Lied an die Nacht v. Reichardt vorgetragen 
b) Komm, wir wandeln zuſammen von 
von Cornelius. Cäcilie 
e) Zur Droſſel ſprach der Fink 
von d. Albert. Kloppen- 
d) Wiegenlied von Hartmann 


burg. 
. a) Etude in E-dur von e vorgetr. v. Hofkapell⸗ 


S 


b) Caprice v. Paganini⸗Liszt) meiſter Bernhardt 

c) Rhaprodie Nr. 12 F. Liszt Sta ve on. 

Der Vorverkauf zu dem Konzert und der Generalprobe 
findet im Theater⸗Burcau ſtatt. j N 

Die Generalprobe unter Mitwirkung des Herrn Hof: 
kapellmeiſters Bernhard Stavenhagen und 
des Fräul. Cäeilie Kloppenburg findet am 
Tage der Aufführung, Vormittags 11 ½ Uhr ſtatt. 

Eintritttspreis zu dem Konzert: 
Ein Platz in den 12 vorderen Reihen 4 A 
Ein Platz in den 15 hinteren Reihen 3 . 
Zu der Generalprobe; a 
Ein Platz in den 12 vorderen Reihen 2 % 
Ein Platz in den 15 hinteren Reihen 1,50 4 


Verein der See-, Fluss- u. Land- 
Maschinisten zu Stettin. 


Unſere erſte Winter ⸗Verſammlung findet am 


Engelhardt, Alte Liedertafel, ſtatt. 


Verein ehemaliger 34er. 


Am Sonntag, d. 6. d. Mts., iſt unſer 
Kamerad Dröse geſtorben. Di 
Beerdigung des Kameraden findet Mitt⸗ 
woch um 2 Uhr von dem Trauerhauſ 
Bollwerk 37 aus ſtatt. 
Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Sammelpunkt iſt Schulzenſtr.⸗ u. Reifſchlägerſtr.⸗Ecke. 
Der Vorſtand. 


Der Bazar 
des Guſtav⸗ Adolf : Frauen: 
Vereins 


findet beſtimmt am Mittwoch, den 9. und Donnerſtag, 
den 10. Dezember er. im Neuen Vereinshauſe, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 53, von 10 Uhr ab ſtatt. 

Entree 20 Pfennige. 

An beiden Abenden um 7½ Uhr Concert von]! 
Militär⸗Capellen, von 7 Uhr ab Entree 50 Pfg. 

Vom 7. Dezember an bitten wir die Liebesgaben 
direct an die Vorſteherin des Vereinshauſes zu ſenden 


Der Vorſtand. 
In der Gegend Königsthor —Auguſta⸗Platz wird ein 


= Grundſtück = 


zu kaufen geſucht. Vermittler verbeten. Off. unt. 
Ch. S. Ze an die Expd. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Gänſe⸗Pökelfleiſcha Pfd. 45— 60 Pfg. ,] 
SGänſeklein a Pfd. 45 Pfg., 
Gänſeſehmalz, 
Gänſeleberwurſt, 
Gänſebrüſte mit und ohne Knochen, 


Gänſekeulen 
empfiehlt 


Joh. Weiss, Louiſenſtr. 21. 


Die rühmlichſt bekannte, in allen Orteen eingeführt 
Firma M. Jaecobs ohn, Berlin, 
Linienstr. 126, nahe der Gr, Friedrichſtr., 
berühmt durch lange Lieferungen für Poſt⸗, 

nun. Militär⸗, Krieger⸗, Lehrer⸗ u. 

user Beamtenvereine, veriendet die 
neue hocharmige Familien- 
Nähmaschine „Krone“ 
für Schneiderei, Hausarbeit 

Z und gewerbliche Zwecke mit 
leichtem Gaug, ſtarker Bauart, in 
ſchöner Ausſtattung, mit Fußbetrieb 
und Verſchlußkaſten für Mark 50. 
4wöchentl. Probezeit, 5jährige Ga⸗ 
rantie. Handmaſchinen, ſowie 
Hand u. Fuß, ſchwere Schneider⸗ 
und Ringſchiffchen⸗Maſchinen in allen 
Ausführungen zu billigen Prei⸗⸗ 

E ſen. In Deutſchland find Maſchinen 
an Beamte, Schneiderinnen und Private geliefert, können 
faſt überall beſichtigt werden; auf Wunſch werden nähere 
Adreſſen aufgegeben. Katalog und Anerkennungsſchrei⸗ 
ben koſtenlos frauko. Maſchinen, die in der Probezeit 
nicht gut arbeiten, nehme unh anſtandet auf meine 
Koften und Gefahr zurück. Militär⸗Pnenmatik⸗ 
Fahrräder für Herren v. M. 175 an. Damen⸗ 
räder, vorzüglich, M. 200. 1 Jahr Garantie. Bei 
Entnahme von mehreren Stücken Rabatt. 


Schweine⸗YVölielfleiſch 
Kopf u Beine 
empfiehlt 


Joh. Weiss, Louiſenſtr. 21. 


inter 10 Pfd.⸗Colli fre. Nachn. Ab 7 
Naturbutter Blumenhonig 4,50, "a Butter, 
½ Honig % 5,75. Epstein, Tluſte (Galizien). 
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Vermiethungs⸗ 


3 


in den vielen Schaufenſtern das beſte Zeugniß ablegen. 


III 


Spezialität für Zuckerkranke! 


reines Naturprodukt, von höchst angenehmen Geschmack laut amtlichen 


General-Depot für Stettin u. Provinz Pommern 


} | 


NL NY f DNN 
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Enmem hochgeehrten Publikum und meiner werthen Kundſchaft mache 
die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage eine große 


Weihnachts - Ausstellung 


eröffnet habe. | 8 

Es war mir trotz aller Bemühungen nicht möglich, zum Kauf meines 
Geſchafts den paſſenden Käufer und Geldmann zu finden, und bleibt mir 
ſomit keine andere Wahl, als das Geſchäft in derſelben Weiſe fortzuſetzen 
wie bisher. 

Sie durch den langen Ausverkauf erſchöpfte Lager iſt wieder ergänzt 
worden, und beſtehen die jetzigen Waarenvorräthe nur aus 
den allerneueſten Neuheiten. © . 

Es ſoll jetzt noch mehr als früher mein Beſtreben ſein, die mich 
Beehrenden zufrieden zu ſtellen; auch werden ſich die bisher bewährten, 
das Geſchäft leitenden Kräfte nun erſt recht große Mühe geben, die 
geehrten Käufer mit aller Sorgfalt zu bedienen. 

Die Verkaufspreiſe ſind durchweg ſolide, von denen die Auspreiſungen 


f 


: 
: 
; 
Ä 


Wer dem Grundſatze huldigt: „prüfe Alles und das Beſte behalte“, 
der ſollte nicht verſaͤumen, beim Kauf von Weihnachtsgeſchenken meine 
Waarenvorräthe zu beſichtigen, und ſich von den zeitgemäß billigen Preiſen 
zu überzeugen. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 


Carl Oberlander 
Rohlmarkt 1. 
Glas-, Porzellan- u. Lurnstwaaren: Handlung. 


N 
rt 


| ! 
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Vollſtändige 
Laden⸗Einrichtung, 


als: Regale, Glasſpind, zwei Ladentiſche⸗ 
Cartons zum ſofortigen Verkauf. 1 


H. Ritzewoller, 
Eliſabethſtr. 12 — 
echt dänischen e. 


3 Flaschen 


(weltberühmter Tafelbranntwein 
franco f. uur Rik. 4,50. (Auch in 
| Briefmarken) Carl Mönster, Copenhagen A.P.K, 


a e ur a ur in ir rr r cr r cr rr 
Japaniſche Sachen, 


ullalUlndulßL, 


neu eingetroffen, empfiehlt 


= R. Grassmann, 


. Kohlmarkt 10. 
M e e e e e e e 


Römer's Diabetikerwein, 


Analysen zuckerfrei. 


Dr. II. Nadelmann, Stettin, 


Königliche Hof- und Garnison-Apotheke. 


Orig. Houben’s Gasöfen 


mit neuem Muschelreflektor. 
Höchster Nutzeffekt! 


Als bester Gas- Ofen 
offiziell anerkannt, 
Nur eeht, wenn mit Firma. 

Hunderte Zeugnisse, . Ber Katalog franko, 


J. G. Houben Sohn Carl, 
AACHEN, 
Fabrikant des Aachener Bade-Ofens. 
Bar Vertreter gesucht, mE 


Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


1897 anderweitig zu ver⸗ 


1. April 
Heinrich Petersen. 


Triedrichſtr. 3, 


wig. 


5 Stuben, 


König⸗Albertſt. 46, herrſch. Wohn., ſogl. o. ſp. 
Victoriaplath 5, II, Bade⸗u. Mädchenſt., 1.1.97. 


4 Stuben. 


Grabowa. O., Breiteſtr.8, p., m. Kb. u. Sb. ſof. o. v. 
2 Tr., Sonnenſ., rchi. 
Zubeh., ſof. o. ſp. zu v. 
Grabowerſtr. 3, u. Ball., r. Zubeh. z 1.4.97. N. p. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. Centralheiz. 
Kronprinzenſtr. 12, perſeth., of, Bdſt r. 
Kronprinzenſtr. 31,11, ul. Kab., Bd., Grtb., z. Dezb. 
König⸗Albertſtr. 34, 4 Zim. m. a. ohne Kellerwerkſt. 


inden ſtr. 25, 3 Treppen, 
iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 


Löweſtr. 2, 1 j. Mann f. Schlafſt. Palmroth. 


Läden. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Laden 
mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ ©, 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 
Moltkeſtr. 16, Laden zu vermiethen. 
Neueſtr. 5b, Lad. Wohn., Kell. u. Dachſt, 30 
Schillerſtr. 1, 1 bill. Laden zu jed. Geſch. paſſ. zu v. 


Lagerräume. 
Auguſtaplatz 3, Kellerei zu vermiethen. 
Karl Jahnke, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 98, p. 
Doppel⸗Kellerei von 1000 qm p. 1. Juli 97, 
Karl Jahnke, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 98. 


2 Stuben. 


Anfimert 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Bellevueſtr. 28, verſetzungshalber zum 1 

Januar 2 Stuben, Kab. u. Zubeh. zu verm. 
Bogislavſtr. 40, u. Zub. an kinderl. Leute zu v. N. I. 
ſriſchmarkt 2, 2427 % Näheres 1 Tr. 
Oberiviet 20a, 2 Stuben mit Kabinet. 
Pölitzerſtr. 66 mit Kabinet. 


Stube, Kammer, Küche. 


Falkenwalderſtr. 124, z. 1. 1. 97. Näh. Seitenfl. v. 
Unterwiek 13, Stube. Kam., Küche, zu verm. 


3 Stuben. 


Bollwerk 37, mit Kab. 39—45 % Näh. II. 
Vellevneſtr. 16, 3 Stuben und Zubehör zum 
1. Januar 1897 zu vermiethen. 


nam Marienplatz, 

Gr. Domſtr. 25 3 4 Tr., . — 

von 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 

Miether zum 1. Jannar zu verm. Näheres 
Frauenſtr. 10, 1 Treppe. 

Grabow, Frankenſtr. 10, 2 Wohn. v. 3 Stub. 

und Zubehör, Waſſerleitung, ſof. o. ſpäter. 


Grenzſtr. 4, Wohn. v. 3 Zim. 3.1. Febr. 97 zu verm. 
Gieſebrechtſtr. 9,1, 8 Stb., Kab. u. r. Zub.z. 1.4.97. 


N. p. r. 
Zb. N. p. x. 


ubehör zum 1. April 1897 zu vermiethen. AI Sonnenſ. 1, Badeſt lost 4 König⸗Albertſtr. 28, 4. 1. Jan. Schöning Möblirte Stuben. > 
chtigung 12—1, 4—5 Uhr. Meldungen Auguſtalt. 515 3. 1. April. J. 1 Tr l. eee Kloſet, Mädchen- und Sronpringenfir. B6, Mi, m. Kab, n bert. autre. 2, Hl. f. m Ba. n 5.5. Pers ir Werkſtätten. 

el Koch daſelbſt 3 Tr. ismarckſtr. 18,5 Zlın. Balk, Badeſt. z. 1.4.97. Boden ammer, Keller und Küche, Graben Snbenftr b, m. Kab vetzugsh. l 25.4% Gr. Laſtadie 34, III. fr. Vorderzim. m. ſep. Eg. zu v. Turnerſtr. 82, zwei helle Keller als Werkſt 
3 Stub Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 100, ö Tr., 5 Stuben um 1 Janua 1897 od äter | Meueſtr. 5, p. ev. II, Sonnen. 21,50 e. 22,50. l e 
6 uben. und Zubehör, zum 1. 4. 97 zu vermiethen. d r = 85 1 Unterwiek 13, 3 Stuben mit Zubehör, zum Schlafitellen Stallungen. 

* 3, 3 Tr., Wohnung von 6—7] Roßmarkt 6, 3 Tr. it eine Wohnung zum zu verm. Näh. b. Frau Nuske.] 4, Jamar 1897 zu vermieten, JE: N 
immern zum 1. 1 97 miethsfrei. 1. 4. 1897 billig zu vermiethen. Näheres Reifſchlägerſtr. 22, m. ſämtl. Zubeh. fof. zu verm. 8 5 |eiseimtt. 22, Vorderh. part. r., 2 junge Birken alle 20, Stallz. 4 Pfd. 2Magenr.n.i 
arl Jahnke. daſelbſt im Lederladen, | Saunierftr. 30, Bdſt., Mädchſt. z. 1. 4. 97 zu v. anſtändige Männer finden gute Schlafftelle, | Grenzſtr. 4, Pferdeſt. m. Wagenr. eb. m. W. 1.2.97. 


- Dunkle Mächte, 


Original⸗Roman von E. v. Linden. 


28 
Frank hatte ſich von dem Notar ſe 
eine Beſcheinigung ſeiner Perſon geben laſſen 
und außerdem ſeine militäriſchen Ausweiſe, 
elche er ſtets bei ſich geführt, vor den Augen 
ind Händen ſeiner Peiniger jo zu ſichern gewußt, 
daß man ihm dieſelben ſogar im Pariſer Hoſpital 
gelaſſen hatte. 2 
Seltſamerweiſe hatte niemand etwas Auffallendes 
darin gefunden, daß Adalbert Fichtner, welcher 
für ſehr reich gegolten, da er ſeines Onkels Ver⸗ 
mögen geerbt, kein einziges Werthpapier in ſeinem 
Beſitz, kein weiteres Baargeld, als was man in 
ſeiner Börſe gefunden, gehabt hatte. Man ſchien 
einzig in dem Umſtande, daß ſeine goldene Uhr 
und Kette unberührt auf dem Nachttiſch gelegen, 
ſowie verſchiedene Pretioſen in offenen Schubkäſten 
ſich befunden hatten, einen Raubmord ausgeſchloſſen 
und den Selbſtmord durch die Vereinſamung des 
Sonderlings hinreichend motivirt gefunden zu 
haben. 5 
Ohne weiteres händigte man dem Erben den 
Schlüſſel zu dem Häuschen ein, das der Verſtorbene 
zuletzt bewohnt, und ungeſäumt begaben ſich jetzt 
die b den Herren dorthin, um an Ort und Stelle 
bdescte Nachforſchungen anzuſtellen. Sie ſprachen 
zu dem Ende bei der alten Frau Peters vor, um 
dieſe ebenfalls dort hinaus zu beſtellen, was die 
gute Seele nur zu gern verſprach. 
Es war ein kleines, einfaches Haus, was der 


Nachdruck verboten. 


nicht mehr bebaut, 


„Selbſt dieſes Fleckchen Erde hat der Arme, der; 


daran ſonſt die dus Freude noch gefunden, 
“ ſagte Frank, auf 
deutend, „wie apathiſch muß er zuletzt geweſen 


„Hm, das könnte allenfalls wieder für den 


den Garten zu 


7, Deſto beſſer. “ 


Die ſeidene Decke lag am Fußende des Bettes 
5 ballt, als ob dieſelbe gewaltſam bes 
arbeitet und zerknüllt worden wäre, ebenſo das 
feine Leinentuch, während der weiße Ueberzug des 
Kopfkiſſens an der einen Seite aufgeriſſen war 


ines Pflegevaters Selbſtmord des alten Herrn ſprechen,“ bemerkte | und deutliche Spuren eines blutgefärbten Schaumes 


Reinecke achſelzuckend; „laſſen Sie uns jetzt gerade zeigte. 


auf das Ziel losgehen, Herr Lieutenant, und 
keine Nebenſprünge machen. Sentimentalen Ge⸗ 
danken dürfen Sie ſich nun nicht mehr hingeben.“ 

Frank unterdrückte ſeine Aufwallung über dieſe 


etwas anmaßende Zurechtweiſung, da er den Bei⸗ u 
ſtand des tüchtigen Beamten nicht entbehren konnte. eine Idiotenanſtalt ſtecken laſſen. 


„Sehen Sie ſich den Zuſtand dieſes Lagers 
genau an, Herr Lieutenant,“ ſprach Reinecke mit 


gedämpfter Stimme, „wenn das nicht der Beweis 


eines harten Kampfes zwiſchen dem Mörder und 
ſeinem Opfer geweſen iſt, dann will ich mich in 
Haben Sie 


Er öffnete leiſe die verſchloſſene Thür und trat, das Bett des Verſtorbeuen gemacht, Frau Peters?“ 


von Reinecke gefolgt, ins Haus. 
Augenblick erſchien auch ſchon Frau Peters, athem⸗ 
los in das Haus ſtürzend. 

„Sehen Sie, Herr Lieutenant!“ begann ſie ohne 


In dieſem wandte er ſich an Diele. 


„Jawohl, es war leicht genug zu machen, der⸗ 
ſelbe verwöhnte ſich nicht.“ 
„Fanden Sie daſſelbe jemals in ſolchem Zu⸗ 


Umſchweif, „da, an dem Nagel, wo Ihr Bild ſtande?“ 


wieder hängt, da hing der ſelige Herr, ach, ich 


möchte wohl ſagen, daß er daſtand, denn die lieber Gott, was mag da vorgefallen fein, 


Füße berührten ja den Boden da unten.“ 


Reinecke nahm das Bild herab, welches Frankſwie das Betttuch in einem Dutten liegt; fo 


Du 
daß 
und 
was 


„Gewiß nicht, der Herr war ſo eigen. 


die ſeidene Decke ſo zuſammengeknüllt iſt, 


in Offiziersuniform darſtellte, und maß die Höhe iſt vorher nicht vorgekommen, das kann ich dreiſt 


der Wand. ae 
„Beſaß er Ihre Größe, Herr Frank?” 
„Er überragte mich noch um einige Zoll!“ 


beſchwören.“ . 
„„Und dieſer Riß am Kopfkiſſen? Dieſe Flecken? 
Haben Sie das damals nicht bemerkt, Frau 


„Bitte, ſtellen Sie ſich einmal unter den Nagel.“ | Peters?“ 


Frank kam dieſem Erſuchen nach. 
„Sie ragen genau bis an den Nagel. 
konute alſo unmöglich daran hängen. 


„Ja hat man mich denn herangelaſſen, Herr?“ 


5 Er rief die alte Frau erregt. „Bewahre Gott, nur 
Führen) aus der Ferne wurde ich 


Sie uns in das Schlafzimmer des Verſtorbenen, nach ganz gewöhnlichen Dingen.“ 


liebe Frau.“ 
Dieſe öffnete eine im Wohnzimmer befindliche 


„Zum Exempel?“ fuhr Reinecke weiter. 


gefragt, natürlich nur 


„Vie Hauptſache iſt jedenfalls,“ ſagte er daun, 
„daß man das Bett nach dem Zeugniß unſerer 


Frau Peters in demſelben Zuſtand gelaſſen, wie 


man's gefunden hat. Das können Sie ebenfalls 
beſchwören, nicht wahr?“ l = 
„Natürlich kann ich das, weiß aber nur beſtimmt, 


daß die Herren vom Gericht und von der Polizei | n 


nicht daran gerührt haben, genau ſehen konnte ich 
55 ſelber nicht. Was nun ſpäter geſchehen ſein 
ann —“ 

„Können Sie ſelbſtverſtändlich nicht auf Ihren 
Eid nehmen,“ fiel Reinecke ein, „nur die einfache 
Thatſache, weiter nichts, um den Namen Ihres 
verſtorbenen Herrn von dem Makel des Selbſt⸗ 
mords zu reinigen und den Mörder zur Strafe 
zu ziehen.“ 

„O, wenn ich dazu helfen könnte,“ rief die alte 
5 „das würde ich gewiß von Herzen gern 
thun.“ 

„Gut, das iſt genug, wir zählen, wenn's Noth 
thut, beſtimmt auf ihr Zeugniß.“ f 

Er warf noch einen prüfenden Blick in dem 
ziemlich beſchränkten Raum umher und kehrte 
dann, von Frank und Frau Peters gefolgt, ins 
Wohnzimmer zurück. 

„Iſt Ihnen dieſe Einrichtung aus früherer Zeit 
bekaunt, Herr Lieutenant?“ > 


Frank ließ den Blick umherſchweifen. Daun 


nickte er bewegt. 

„Es ſind die alten Möbel noch aus ſeinem 
mir ſo bekannten Arbeitszimmer, welche er von 
ſeinem Onkel geerbt hatte und ganz beſonders 
werth hielt. Ich erkenne alles wieder. Der 
Schreibtiſch iſt ſehr alt und hat einen eigen⸗ 


„Wahrſcheinlich, ich werde es gleich ſehen.“ 

Reinecke drückte ihm leicht den Arm mit einem 
Seitenblick auf Frau Peters, den dieſe auffing. 

„Ich gehe ſchon, Herr!“ ſagte fie gekränkt, 
„halten Sie mich aber nicht für eine Klatſcherin 
oder Verrätherin, das war ich mein Lebtag noch 
icht.“ 
„Bleiben Sie, Frau Peters!“ rief Frank,, wir 
trauen Ihnen vollſtändig, nicht wahr, Hern 
Reinecke?“ 

„Verſteht ſich, meine Liebe!“ beruhigte ſie lächelnd 
der Detektiv, „wem ein Menſchenfeind, wie der 
Verſtorbene, Vertrauen geſchenkt, darf ſicherlich 
auch daſſelbe von uns beanſpruchen. Nur keine 
Uneinigkeit im eigenen Lager.“ 

Frank hatte mittlerweile verſchiedene geheimniß⸗ 
volle Handgriffe innerhalb der offenen Schublade 
gemacht, bis plötzlich die Tiſchplatte geräuſchlos 
ſich hob und in einer gewiſſen Höhe von zwei u 
der Höhlung liegenden ſtarken Stäben, welche der 
Lieutenant zu dieſem Zwecke hervorzog, feſtge⸗ 
halten wurde. 

Die Höhlung war vorn flach, im Hintergrunde 
aber ziemlich tief und geräumig, welches daher 
kam, daß die Schublade kürzer war als die Platte. 
Frank griff hinein und zog ein auf Elfenbein ge⸗ 
maltes Paſtellbild hervor. 

„Felicitas!“ murmelte er, das wunderſchöne 
Frauenbild erſchüttert betrachtend. 

„Die todte Frau?“ fragte Reinecke, über ſeine 
Schulter blickend, leiſe. 

„Jedenfalls die Mutter derſelben, obwohl ſie 
ihr täuſchend ähnlich ſieht.“ t 

Frank legte das Bild neben ſich hin und griff 


thümlichen Mechanismus, den er mir einmal zeigte anfs neue in die Höhlung. Wieder ein Bild, eine 


„Ja, ob der nn ers jpät 1 
Hier ſchlief der Selige, es ſteht Alles noch] ausgegangen ſei, ob er Waſſer oder Wein getrunken, 
genau 57 5 es macht Genugr bar wo er fein Geld aufbemghrt habe und ob er Tags 
Die alte Frau wiſchte fi) mit der Schürze die] vorher krank geweſen fei. Das alles beantwortete 
Augen. id nach 5 rh Au wie ich's ne — 
Reinecke ging ſofort auf das Bett zu, welches aber von dieſem ſchrecklich zugerichteten Bett war] Frank öffnete den Tiſch und zog eine Schublade und fuhr zurück, worauf Sie ihre Brille aus der 
nur aus einer Roßhaarmatratze, einem Kopfkiſſen keine Rede, Are 35 ud ſelber nicht ordentlich heraus, 4 5 ganz He A 115 nur einige Taſche holte, um das Bild deutlicher betrachten 
und einer grünen ſeidenen Steppdecke beſtand. ſehen, und habe beim Anblick des alten Herrn Schreibutenſilien, als Siegellack, Petſchafte, Federn zu können. 


Einſiedler zuletzt bewohnt hatte, aber für ihn wie] Thür. 
geſchaffen geweſen, da die Räume bequem und 
luftig und, was ſicherlich für den unglücklichen 
Mann die Hauptſache, einſam, von der Welt ab⸗ 
eſchieden waren. Ein kleiner verwilderter Garten 
ſchloz ſich ſeitwärts dem Häuschen an, während 
man durch die Hofthür direkt in Wieſen und 
Felder gelaugte. Das war des reichen Adalbert 


und auch gründlich erläuterte. Wo der Schlüffel | Photographie, Zur — 
n damen 50 f „Gerard!“ rief er faſt ſchreiend. „Sehen Sie 
„Er ſteckt im Schloß, man hat den Tiſch doch ſich dieſes Bild au, Frau Peters, ſollten Sie 
revidirt?“ 27 a 4 den Mann vielleicht ſchon geſehen haben?“ 
Ach richtig, revidiren wir noch einmal.“ Die Frau warf einen ſcharfen Blick darauf 


Fichtner letztes Heim geweſen, wo ein fo reich! „Hat man dieſes Bett genau unterjuapg« |“ nicht daran gedacht, hier herein zu gehen.“ und dergleichen enthielt. Fortſ f 
und glücklich angelegtes Leben elend zu Grunde fragte er. | „Das iſt begreiflich,“ bemerkte Frank. 2 506 miei hier die Briefe und Quittungen 11 Gortſetzung folgt.) | 
geben ſollte. „Bewahre, man hat es gar nicht augerührt.“ Reinecke nickte. funden hat?“ meinte Reinecke. | 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Paul Senger [Stettin]. 
K Geſtorben: Frau Johanna Kaatz, geb. Callmann 
Stettin. Frau Bertha Igcobſen, geb. Band [Stettin] 
Herr Wilhelm Berent [Swinemünde]. 


Kurhaus Bad Polzin, 


komfortabel eingerichtete Kuxranſtalt für Winterkuren. Kohlenſaure Stahl⸗, Moor⸗, Fichtnadel⸗ und = 


Kicier 
Geld-Loose 

n u Ian 8 
refer, SO. O00 un 


Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nah Thure Brandt, alle Bäder in. der Anſtalt, Central⸗ 
heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
raſtheule, Nerpenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion des Kurhauſes Bad Polzin und an den 
leitenden Arzt De. Sehmädt. - i 


Broschüre gratis und franko über | 
ervenleiden, 


Sch wiäechezustände, 


Schnelle, sichere und dauerude Heilung 
von Haut-, geheime . Frauen- 
leiden, Wunden, Geseh wären, 
mit Nervenleiden. verbundene Magenleiden, 
Rheuma u, s. W. nach langfihrig bewährter 


6261 Geidgewinne. 
11 Loose für 10 Mark 


Porto u. Liste 20 Pf-extra, versendet, 


A. Kagelmann, Gotha 


erſchienene militäriſche Sonverfationsferiton 


Was schenke ich Offizieren | überhaupt, 


akt. u. inakt. Militärs, Militär⸗Beamten und ſolchen die es werden wollen!? 
„Militür⸗ Handwörterbuch für Armee und 


Das ſoeben 


‚. Haußtagentur. Marine. Unter Mitwirkung vieler Offiziere te. Herausgeg. von Oberſt Mart- 
nn mama." Mit Beilagen ſchön Ni dauerh. geb. nur % 18.—, Proſp. oder Anſichtsexempl. zu 


Dienſten. eorg Lang, Verfagsbuchh., Leipzig (gegr. 186). 


Methode ohne Berufsstörung, 
Auswärts brieflieh. b 
Heilanstalt „ISIS“ Or. Franz Laug) } 
! DARMSTADT (Hessen): | 


— = 2 Er 
Lotterie Anzeige. 
Zur 1. Klaſſe Königl. Preuß. 196. Klaſſen⸗Lotterie 
ind Looſe in ½, ½ und Ho Abſchnitten abzugeben. 
Seiler. 
Königlicher Jitterie-Einnehmer. 
Frauenſtr. 22, 


In Stettin zu -haben bei Rob. Bi 
Schröder. Bankgeschäft, und @. A. Kase- 
low, Lrauenstrasse 9, ältestes Lotterie-Geschäft, 


errichtet 1847. 


noch immer. — wie ſeit 20 Jahren — auerkaunt 
bestes Putzmittel der Welt. 


a Beweis: 

Unsere Putzpomade greift das Me- 
tall nicht an, wie andere Putzmittel 
und erzeugt einen länger andauern- | 
den Glanz. | 


=> VUenerall käuflich 


Weihnachts :Nenigfeit. 


Julius Wolff: Aſſalide. 


Dichtung aus der Zeit der provengaliſchen Troubado urs. 


; Preis elegant gebunden 6 M. — Früher find erſchienen: K 
Till Eutenſpiegel. 25. Tauſend. Im 80 Pf. IM dem Felde. Mit einem Auhang: I m 


en 


M. 5 


Münchener Leistbräu-Sedlmayr 20 Fl. Der wilde Jäger. 76. Tauſend. 4 M. 80 Pf. neuen Reich. Dritte Auflage. 2 M. 50 Pf. 


J. M. 3, er wi ei N in rother und weisser Farbe. 
Nürnberger, Gebr. Lederer 20 Fi. - 3, Singuf, Rattenfängerlieder. 15. Tauſ. 4 M. 80 Pf. | Der Rattenfänger von Hameln. 63. Tauſ. . l 
Kulmbacher Expgrt-Mönchshof 20 El. 3, Tannhäuſer. 2 Bände 34. Tauſend. 9 M. 60 Pf. 4 M 80 Pf Adalbert Yoei K (00 
Budweis Export- Bürgerl. Bräuhaus 18 Fl. - 3, Der Raubgraf. 37. Tauſend. 7 M. Die Pappenheimer. 21. Tauſend. 6. M. ie) * 
4 ö = 2 5 9 4 — 445 1 a ar ee d 2 Bände. 30. Tauſend. Berlin 0 
. Pilsner Bräu, Bergschloss 28 Pl. - 3. enata. 24. Tauſend. 6 5 9 9 60 Pf. 1 * 2 
ff, Pilsner Bräu, Elysium 32 Fl. - 3, U U Das ſchwarze Weib. 18. Tauſend. 7 M. Das echt der Hageſtolze. 27. Tausend. 7 M. Aelteste und grösste Putzpomadefabrik. 
. e Month: 30 2 2 85 Der fliegende Holländer. 22. Tauſend. 5 M. 
dunkles Klosterbräu, Moabit 25 Fl. — 3 0 y h A * „ nr Or! bz m ‘ = . 7 
f. Müncheuer Gebräu, Bergschloss 30 Fl. - 3. ) 3 25 wär Im er“ en 15 — 30 Mh. tägl. Verdienſt 
f. Kronenbräu, Elysium 30 Fl. 8 * Berlin SW, 1. 5 qm’scher N' 0 ertr in . 17 
fl. Lorenabräu, Stralsund 30 Fl. 3. 1 x * Deſſauer Str. 18. A. dr ie * erlag. 3 de ER a Biteatii * 1 Artikels 
se. N * leteran Erforderl. Kapital 30 % Off. m. Ret.⸗Marke an 
Stett. helles Tafelbier, Bergschloss 36 Fl. - 3, ’ x “ Hirankenheil St. Lud 1g 1. 6 
Stettiner helles Tafelbier, Bohrisch 36 Fl, - 3, N 2 ehl 2 g St. Ludwig i. E. 
Doppel-Malzbier, Wilh. Conrad 30 Fl. 3, Reiff. ügerſtraße 16, e 1 . 
gane Eiporiier aan Telephon 1 - ‚Centralhallen- Theater, 
echt Berliner Weissbier 36 Fl. 8, © ephon 907, N : j 5 
echt engl. Porter und Ale 11 Fl. . 3, empfiehlt als Heute Dienſtag, den 8 Dezember: 


ff. Josty- Bier, nieht rauschend 30. Fl. 3, 
echt Harzer Sauerbrunnen 20], Fl. M. 3,20 
frei Haus, Flaschen ohne Pfand. 
Kleine Gebinde mit Spritzkrahn billigst. 


Oscar Brandt. 


Mauerstr. 2. Telephon 598. 


Große Vorſtellung. 


The Wittingtons, Hand- u. Kopf⸗Gquilibriſten. 
6 Allisons, Alrobaten fin de siecle, 


Weihnachtsgeſchenk 


Teppiche, 
Teppichſtoffe, 


Smyrna, Tourmay, 
Axminster, Velvet, 


. Samson, Blitzdichter. 
Hill und Hull, Original⸗Excentrics. 
Hau- Malaga - Trio, ſpatiſcher Tanz. 
Familie Kräusel, Juſtrumentaliſten. 
Tom und Jack, muſikaliſches Trio, 
Fanny Behrens, Soubrette. 
vr NMiejenleiter- Pyramiden, age 
5 Ein Dreibund⸗Coneert. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr. 


3 anren 


Bedarfsartikel 


Geſundheitspflege verſendet: Gustav 


aus den Kellereien 


N a Nach 2 e im 9 Humoriſtiſches 
zral, Leipzig. — Ausführl. Preisliſte .. ; = a . ER neert der Familie iräusel, 
gegen Areicouvert mit daraufgeihriebener Adna. Brüssel. Tapestry. J. Römer & Sohn, Wien, Dienstag, den 15, Dexenber, lebte Vorſtellung vor 

N 1 Mi ö a 


Weihnachten. 


Stad (= Theater. 


5 Dienſtag, den 8. Dezember 1896; 
74. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie II, weiß. 
Neu! Zum 3. Male: i Neu! 
ed. 


Abu Se 


Luſtſpiel in 1 Akt von Osear Blumenthal, 


Hierauf; 
Neu! Neu! 


4 N kreuzsait., von 380 Mk. au 
1 . 
laillıvs, Ohne Anz. n 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie wöchentl. Probesend 
Yabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


k. u. k. Hofweinhandlung, unter ständiger Kontrolle der k. u. k. Versuchsanstalt Klosterneuburg, 
empfiehlt bestens 


das General- Depot für Pommern 


Johs. Dröse, Stettin, 


Weineross- Handlung, König-Albertstrasse No. 8. 


Germania, Holländisch. 


2 * 
Linoleumteppiche 
in allen Größen und nur beſten Qualitäten, 
Angorafelle, Ziegenfelle, 
Wildfellimitationen, 

Tiſchdeken, Gummidecken, - 


K ® falten und naſſen Füße 

elne mehr! 

Schwammſohlen neueſter Erfindung, alles Dage⸗ 

weſene bis jetzt übertreffend, empfiehlt 

a arl Kratzsch, 
Frau- uſtr. 49. f 


Zum 3. Male: 


Hunmnele. 
(Hannele Matterns Brautfahrt.) 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 


264. 0 SIR NEE Reisedecken, .Fusskissen, 37 8 EEE Bühmendichtung in 2 Akten v. Gerb. Hauptmann, 
e ee ee Rouleaue, | Keimen un Soma f Kite Daten e . 200: Fl Meilen Haenter: 
rar) > Wachsbarchend, Wollene Kleidertuche in allen modernen Farben 3 M. 1,30. Gartiietpreife. D flimenreich, 

6 Meter 4,50. Cocosmatten und Läufer Reinwollene Cheviots und Diagonals „ M. 1,30. Veub agilen.) Die Cameliendame. 
Eleg, Neuheiten inengl Geſchmack in großer Auswahl. Elegante englifebe und ſchwere glatte Stoffe in neuestem ft Wee Geſtpielpreiſe. Bons unpittig 


jetzt 6.00, 7,50 u. 9,00, 


Damaſthandtücher ½ DE. 2,50. Geſchmack Robe 6,00, 7,20, 9,00 ıc. 


Schwarze reinwoll. Crepes u. 


II. Gaſtſpiel Franziska Elimenreiech, 
in reellſten diovität! Vaterrechte. Novirät! 


Zurückgeſetzte 


D rel 1 bh er ud t ü eh er, 2 2 R Cachemires Jabritaten. Schauſpiel in 3 Akten von Monrud Tel mann 
Tarı Kontü 22 Ted piche 2 Tiſchdecken Fertige Bar che in beiten Stoffen und ſauberſter Arbeit. Zäglih von 6 Uhr ab, Some wäßnen de Bauen u 

> 4 8 2 fl ’ 7 er ji + x (3 e 
geſäumt ½ Dh. 1,00, 1,5), ‚ Kinderwäſche, Hemden u. Beinkleider in Tricot, Flanell II. Concert Sant J (brofes Cee im, neuen 


Damen⸗Hemden,⸗ Jacken, Bein: 


und Parchend in größter Auswahl zu allerbilligſt sreifen. 
kleider aus beiten Stoffen 1,00, 1,25. nal 55 Vinten Mein 


unter Einkaufspreis. 


* 


Comncordila- Theater. 


n see | Dirne L. Behlemieistere New 
Haus u. Küchenſchürzen Paranüsse, . Assmann. dan a e e ET ek, 
Seidene . 2 1 D 3 Wallnüs nn — ee; kurt. Seit das Feige por dal Enfemble, Sind 
eidene Verren⸗ u. Damen⸗ Haselnüsse, 2 2 in der Vorſtell.? Artiſten⸗Reunion. Anfang 8 Uhr, 
Tücher 50 , 78 , 1,00, 1,50, u. ſ. w. Cardamom, 3, Neifſchlägerſtraße 8. Kleine Preiſe. Billets zu ermäßigten Preiſen in den 
Winter⸗lnterröcke Citron at. befannten Vorverkaufsſtellen. 


in allen Preislagen 1,25, 1,50, 2,00. 


. Backpulver 
offerirt zu billigſten Preiſen 


Oscar Uecker, 


IIypotheken-Kapitalien 
ur I. und II. Stelle auf Güter bis ¼ zerichtl 
axe, an J. Stelle bis 60 / auf ſtädtiſche und 
induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 
Baugelder offerire bei 3¼½—4 % Zinſen zur J. Stelle, 
4—4½½ % zur II. Stelle. 
Bernhard Karsehny, 


ö Baukgeſchäft, Er 5 
Stettin, Walmarckſtraße 28. 


4 die weltbekannte u 
geitfedern-Fabrik 
Guſtav Luftig, Berlin 8., Prinzenſtr. 46, 
verfenbet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
arant. neue vorzügl. füllende Vettfedern, das 
35 Pl., n das Pfund M. 1,25, 

„ weiſſe Ha 1 755 b. Pfd. W. 1,75, vorzügl. 

„das. Pfd. 


2885. Von en 
zen Pfd. z. größk. Oberbett.] - 


= Eiſeubahnſehienen 
zu Bau zwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede Handwerkzeuge, 
4 eiferne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛe. offeriren billigt 
ee dehrüder Beermann, 
79 5 Speicherſtr. 29. ! 3 


nn — 
Fertige Juletts, Laken, Bezüge, 
Bettfedern u. Daunen 
garantirt rein und ſtaubfrei. 


W. L. Gutmann, 


Meifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


I dannen gen f 
8 2 ung wird wicht berechnet. . FL 


